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9 te t t* f  tgtf Set 6elt)ftubl;clung in bet «{pebtiiöft 8,40 31p, nwnaili*. bei ben l^enturen am Orte
8,45 3lp^ mit 3«[ieö»ng biucd) bie Sßoft bei »orfjeriget Sefiellung bwä) unjeie Cjpebition 2,64 31p, monatlich, 
bei birettet Sefttßung bei bet Soft unb ben aSiief trägem 2,74 3lp„ oiateljäbrUib 8,2131p„ fliz bte gr. St. Danjig 
2,?S Sjg. Qttlbttt, unter Äteâ banb ht ^olen 8,88 3 lP; nach bet gx. 6t. Sandig 8,95 Sttlbett, 
na cf) gtanfteicf) 15,— grattf, nach Cttglanb 9 ScbiHing, nah ben Sereintgien 6iaaten SRotbametifas 80 CCeiit. 
Sei höherer (Bemalt, Streit, Snsjpemmg, Seftiebsfiornng bat bet Segiebet leinen tlnjptuh auf Ŝ adjiieferung bet

3etiung ober Kfitfgablung bes Sejugepteifea.

» « n t f  o n i e  »: Komttntlny Bank Pov. w erndzi^dzn — Centralna Kasa Rzemieslnicza na 
Pomorzu w Toronln. oddzial v  Grndziadzn, and Danziger Privat-Aktienbank, Grudziadz and Danzig.

» itie ig e n p e e lfa  ffl* 9*1  f*  0  im «njeigenietl bie 8 gefpalf. amaimeietjeBe 10 «**f*«»,
to tgen  jebesJBoti 10 ©r*'*-«, bas erlte SBoti in geöllttfi 20 «eaf^en; b) im Ä e n a m / S f  
bie dgeipaii. 2RtüimeterjeUe uot bem Xejt 75 «r., im Xejt 40 Sr., anfcbltefeenb an le ti so LV 
S « e  **«* »*•** * * * * * *  8 M  SöliaimeietseKe im ilngeigenteil IQ SeöjUjetOte 3 fle &  
STCiliimetepie im Steflameteil oot Zegk 75 Sroftbett, bn Zeit 40 W t e  W Ä

* * 5 5  ¥***$!.***«2^1° B b ti.e  W alau b  1M% SHufM^ t* * ä £f» ..Iteif«i,tt 3*^0 «ber bereit Saitttameri. — gilt bie Aufnahme oon «Inieiaen an beftimmten 
UKb ttitbWneSeaäbtfibetnommen. ^ecbrnntgenRnb iafartJSwtt. ®«icbtei^3̂ M u ^ m r« ä b jia ö  .

SofÜPCtrlafTe: P. K. a  91z 205108 ht $o*it*jL

firttbji^j ((ßraubetu), Sonntag, ben (% 2Iuguft (927,

(England und die H êiniandvdmnung
Bonbon, 12. 3U%ufi. ©ie »an dem diplomati'ihen Karre- 

fcsontcnten deg „©mlp ©etegraph" derbmteie SMöung, baff 
feie engjtfjfdje Regierung bereit fei, Ihre Sefa^ung&atmee um 
m m  Wtemn gu oerminbem, fttKS ^tanlreicb feine Sffbeittfanb* 
fctntee tont etwa 10000 Sftanu derringjere, mixt» don offijieÄer

©eite ofo au§ der guft gegriffen bezeichnet. ©ie emglffdjie 9te* 
giteruns bade 3'War in fßarig erflärcu taffen, dajj fle eS für an
gebracht halte, tuen« jejjt eine Weitete Verminderung der 
S^eintanbbefabung botgenomnteu toerbe. aber ibteifeits feine 
Sefcbföffe öefa&t.

Sie $eufftf)(attbfaf)tf 6Sttig tSIegandeco
^öelgtrab, 12. SOtgufft. oittinformtertet ©eite toird die 

PEngJandsreife deg fi'önägg 3Cfejandet afs imptobifterter ®fiulo- 
Ittßgfluö nad) ©itdbentfcfytanid tnngeftelCt- Ser Äöirig, der im- 
lognita reift, fijiird bon feinem Hefter, dem ^nnjen g5aut, be
reitet, einem Neffen de§ uerftorbenen Eönigß ^eter. 2Jfit 
ttmflicbe« dentftben ©teßen ttmtde oorbet feine fftiblumg gc- 
nmmm, der König fyat die Stbficb-t, nach Scutfebland gn reifen,

nur prädat dein demtfeben ©efanbtett 2>r OXg^f^n nti%efefi|f. 
König Sfifejamder idird imtyckf&ntiä) einen SRiimdjenet Strgt 
fonfuftieren und edentueß, toenn dtefer einen Kutgebraiub not= 
toendig filmet, einen deutfeben iKntort, dieiteiebt Kifftttgett, 
toasten, ©oßie eine Kitt tridjt natimend g fetn, fo beabfiebtigt 
der König bereitg ©annabend die fRüdretfe an^ttreten.

Bomdenaifenfaf in Bafel
83öfel, i*2. ^ngmft. (Bin SSombenaitentat wurde fylex im [ £a«gdjen, -und derfebte don den gafftreidjen fyet idartenden 

^«fammenbang mit bem qkoteftftreft für ©acco und Ston* j ^affanten fftnfjebn big gttmrtgtg, gum Seif ftbwer Unter den 
|etti am ©arfü^rplab, einem der belebtsten fßnnfte, a u m * ; Verlebten befinden ftcO auch mehrere ©trafrenbabmangefteme.

befindet ftcb t‘̂ e n  auf dem ifilat? ein ©tatton?- ^ie ißofigei bert fofoS umfamgreiicbc Îbfdt't^ungen dorgenam- 
däugtben der ©traßenbabn, in dem fi<§ neben einigen Sfaremtg’ • men. Xte fBerwundefceii tmiroeii fo fw  inö Spital*öbcrgr ji^rt 
<*w<b ein gftoßet SBarteraum für ^affagiere befindet. S‘n die« $ 0n den Sättrn fehlt big iefji jede ©pur. 
fern SSSarteramm explodierte die Sdonfte, demolierte das ganae

Keniat JSaftba bei Btafacgf?
T Belgrad, 12 SOtguift. ŵ alitifa" tdeifj äug der pdflami-. diefe ©totwm auf dem SSege nach Karlsbad paffiert habe Ke
inen ©tettjjftabt ©ubotisa jn melden, dafe dongeftexn tn ftreng- mal toerde eine toüdtige fiotitifcfte Unterredung mit Sßiafardf 
|em ^Äognito der türfif^e ©toaispröjident Kemal ?̂afcba J baden. 2>ie Meldung ift bigber xmbeftätfgt

Attentat auf ben ®giönig non <8tie$enlanb
. 32ßien, 12. 9Xuiömft. Sing 3Jtarlabberefi°ped beri<btet die 
J©raacr 3:agesf>o)t*/, dab auf den ebematigen König @eorg II. 
don @rie<b*nlanb, der fub <mf der 2>n*cbireife don JBulareft mad) 
JBeldeg befand, in Kifinda an der rnmäniftben nge don 
bmem rumänifeben ^ournaliften" ein atebolberattemtat der- 
|B<bt fmtrbe, dag aber miblaug. ©ne grö&ere Stenge markte 
«n? den 3n®, a!3 f)löb(td) ein nnföbe*nbarer, ettoa dreigfigjab3 
Diger aWann berdortrat n«d fä) alg rumämfibet ^ontnalift

legitimierte. ®ie fpolijet mottte ifbn niebt dur î die ©pentfette 
taffen; dettnoeb gelang eg ibm, auf den abgefperrten %dl deg 
Babnfteigg §u fomtnen, m s  der 3ng anbielt und der König 
am ^en^er deg SBageng erfrbien, gab der Umbefannte mehrere 
©#Üffe auf ihn ab, die aber fdblgingen. Sei feiner Setbaf- 
tnne fand man no<b einen Stedolder und derfebkdene fomprö- 
mittierende ©ebriften. @r tmttrde dem ©erirbt eingetiefert.

Wie löte üm be Im (ffiefängm# einftaf
afßafhington, 12. Stuguft ®te f>inri<btnrtß ©accoe und 

ISanaettig ift, wie berietet, nm awölf Sage derfeboben morden, 
flnderibatb ©tunden, ebe die SSottftredung ftoitfinden fottte, 
Jderfündek der ©efängnigdireftor die ©niifcfycibung. S>ie Ser» 
»teilten, die jede Hoffnung aufgegeben bniten, nabmen die 
Änfündigwng mit der eicirben fataliitif<ben Stube entgegen, die 
fk im Serjauf des lebten Kampfes für die Stellung xljreg Sê  
jNns geaefet batten. Offenbar toaxett beide feeflfdj au CTfi^pft, 
«m fkb freuen jn lörmen ®er 3>ef<blnb des ©ouoernenrg, der 
Hie tpinrkbtung big aitm 22. Siuguft an/ffebiebt, dntrde nacb 
Ibindenlanger Beugtuttg mit dem Kabinett des ©ouderneurg 
Befaßt, na^dem der SUcbter ©anberfon dom Oberften ©erirbt

don 50ta|fa<bufettg derfündet batte, er Jderfee auf die 33*- 
febmerde der Serteidiigwnö beute feine ©ntfdjcibunjg derfündin.

ffitippesi-ffipiöcmie in Buenos Utees
JBuenog «tireg, 12. 3Cuguff. SBegen andauernder ©Wppê  

Endemie mubien bi«t bte ©#tlen geffdbloffen »erden.

3nPianer>Unff(and
£a $o) (SSoftdien), 12. Stugufl g n  ^ocot« exboben [leb 

2700 Indianer, töteten mehrere Söei ê, und rüdten auf andere 
Kultuxgebiete dor. Siegierunggtruppen «ahnten 37 Häuptlinge 
feft. SDie Unruhen haben auf die ©ebiefie don ©bobnnta gol- 
gitedhöca tmb ©ocopata übergegriffen.

tpolen unb Sm tstg.
©ex polni f̂ ê ©cnaalftmimiffar in ©anjig, HtHnifter 

5S>r. ©tragbttxöer fprad) fkb einem Skrtrcter der „33aft. 3ßr." 
jBeeenüber über dtc potnifeb-SJanaiger ©c îebnngen UAe fo%t 
a u s :

,,©ie ©nüoicftun'S der potnijtf>-2>anaiger 93e^ebungen 
»achte fi<b in der lebten 3ett durch eine Steibe don ©bmpto- 
»en und 9?or faßen fenntli^ denen eine größere ®edeut«ng 
|uguf(bre%en Ift.

©ie 3Cttonühn«i0 de§ ©anjiger Hafens für daS SKirifcbaftĉ  
leben W eng h«t» her natürCicberx ©ntmicftuttg der SBirtfcbaftŝ  
|itftände in flöten entfpredjenb, ein grobeg ^UiSmab angenom  ̂
»en. 33*reits im dongen S ^re foar dex ^erlehr im ©atu» 
|%er Hnfrn um dag ©reifacbe größer aU In dem eitnfttgften 
JSabre dar dem Kriege; %n exfteit Halbjohx de§ laufenden 
ßahres nrntden die ©rgebuiffe deg ^ahreS 1926 fogar noch 
Ubertroffen.

©ie Uebcraeugttng der Schöpfer deg 33*rfatßex Vertrages, 
baf; der Hufen don ©anaig für die nrtrtfchafilicbe Mrö) politifdje 
tonabböngi^eit deg poinlfcben ©taates tmentbebxti«b rfl, b l̂ 
I *  doll beftä%t, während d% gtelcbaeltfige ^ntfot^lmtg und

StuSnühttng der Höfen don ©dpttia und ©ca®w der fchou fxü* 
her dost polnifdjett SBirtfchafttexn anSgefprocbenen ©befe ^<bt 
gegeben bot hob der Hnf*n don ©angig allein den 33edfirf- 
niffen des polnifchett pirtfchaftslebeng nicht genügen fantt. 
©in ©eil deg poftnifdjen ©jpoxtg wird, überdies über beutfehe 
Höfen, geleitet.

©ie fBSrtfê aftgipdtitlf des polntfdhen ©iaateS gegenüber 
©an îg betoegt f«h feit 33epeben der freien ©ladt in einer 
pndtgen, nuderänderlti^en Stübtung: 33oIen bnanebt den ©a- 
ftn don ©anjig, und atte§, mag feine ©ntmicKung und feinen 
©ifolg betrifft, findet bei der poinifchen Sfleaikrung 3Serpnd- 
nils und Untexflühnng. ©ie ©nttoieftung und die ^efügnug 
der aBitt^bapbeatebttttgen aSdifcben ^olen und ©an$« toaxen 
eg, die das auf dem (Sxtemten deg eigenen realen Sntereffcg 
g«ftübtc SecbÄItnig der polnifcbett megletung gegenüber der 
erweitorurtg deg Hafens oon ©an^tg berbetgeführt haben, 
©an! der HUfe und der Unterftühmtg der potnifeben 3legietitttg 
bat der Hafenaus^hnb don einer aßolen nöbeftehenden anteräaj 
nüfehen ^m^engruppe eine 3InMI)c günfligen S3*dittgungett 
eXbaTten und dwr<h die ©infühtuttg perfeb̂ edener SJergünfti- 
gungett im Setfßbx jfdtfcben ©au#g, dem [̂uslattde und ^ei
len find die Sütfßabe« ©angigg atg Hafenftadt erleichtert wor
den. Knnmebr find auf ascxaniaffitng ©aujig« und, pol»®
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über SBirtfcbaft f̂reife der freien ©ladt Slrbeiten in Eingriff 
genommen worden, Welche beaweefen, mit H"We einer Itnifigie* 
rnng der potnifeben und der ©aujiger ©ifenbabntarife eine» 
©etb deg polnljchen ©jportg, der gegenwärtig über deutfebe 
Häfen, Wie Hambttrg, ©tetti« und aSremen geleitet Wird, übet 
©anaig au knien, ferner Wird die 50iöglt<hf t̂ erwogen, auch 
den fowjetrufftfeben SBarenejport über 33olen und ©anjig 32 
leiten, ©ie ßniammenarbeit der polnifcben unb ©an^igef 
SBtrtf<haftgfreiife tm ©emsiger ©abatmonopol eineofeitg foWi« 
des pol#f<hen und ©angiger ©abafmonopolg andererfeitg der« 
fprkht Sünfttge ©rgebnijTe.

©iefeg umfangreiche und pofHtde SBirtfcf)aftsproöramm def 
polnifcben Regierung, dag ©aujiig mit in die attgenteitte SBitt* 
jdjiTfts- und ©d>ifF.ibitspott#r der polnifcben Sepublif eittbe* 
gifhi- bat l-'te'm begonnen bei derfebiedenen demr t̂atifeben 
und SBirifchaftsfaitoren der graten ©tadt, die trisfh dou dorn« 
herein dorei«geno«tmert find gegen alles, wa§ polniiihcrfcüg 
getan wird, SOterlennuttg 3« finden ©ie 3Xttion der poinu 
feben Regierung bat nicht nur auf die internationale Oeffent* 
Itcblett, welche die gegenwärtige polnische ^olitil »ohtWottend 
beurteilt, einen ©indcud igemacht foWdern auch auf die ein* 
ft^tigerm Seute in ©anaig, Wo fle eine gewiffe Sleaftton in 
der ©timmung der ©edölferung und fogar a«cb in — wenn 
auch noch 3t*mR<h derelnseften — ^reffeftimmen auggelöft bat.

Seiidet aber haben den wittfchaftltchen ^ntereffm der 
freien Stadt fremde und Ŝolen gegenüber ohne 3  weif et 
feindlich gegenüberftebende politifüje Strömungen gteishaeHtg 
ihre Stgitationgtätigfeit gegen 3ßolett oetmebrt; die attjabrlicb 
tim ©Ommer nach ©anjig einbexufenen Kottgreffe, ©ctgunsen 
und 99efu<he aug ©etttfd l̂and unter ©eilnabme der asertreter 
deT ©anjiger aSebörden — anteebücb nm dag ©cnifdjtmn, dag 
ln 2Birflid)kit don niemanden angegriffen wird, a« hhiiben — 
haben in diefem ^abre befonderg gro|e Stugmage angenom« 
ntett. ©ie gu Reicher 3 *it erfolgten 3(bfagen des ©arnjiger 
Senats, feilte Vertreter 3« den oolnifch*« ©a&mtgen tn ©anaig 
p  entfenden, Wie dieg 3. S8. türalidb anläßlich bet po!nifd>cu 
Sebrertaguuig der Saß gewefeu ift, 3« der mehrere ©aufende 
Sebrer aug fpolen nach ©anglg gelommen find und der ooHe 
Bedeutung jufomntt, jüid mit Stecht als ein befonderet 9Ractgef 
an 3 udorfommenheit gegenüber polnifcben fokalen 3Jereinigitin# 
gen empfunden worden. 3luch die ©ebttanen dn ©anjiger tyo* 
Üaeiorgaine gegenüber mehreren poln. 33ürgetn find in 33oien 
nicht ohne 9ta<b$ang geblieben. 3lm be êichnenbften jedoch tfi 
die ©atfache, dafe der Septemberfeffion de§ aSoiferbundeg fei' 
tens ©angigg immer Wieder neue polnifch-©an3iger fragen 
unterbreitet Werden, die unabhängig don ihrer ©ntfcheidung 
der am weiften rechtsgerichteten nationalifitfehen Strömungen 
in ©anjtg aWeifelsobne 9lgltcrüongmaterial gegen 3ßoten lie
fern werden.

3 t̂f diefe SBeife wirb die 3lufmerffamle»t*t der ©anjiger 
und der polnif<h«n 93edöHerung don den groben S8irtf*aft8* 
Problemen und den Cfrgebniffen der WirtfdbaftÜcfien 3n* 
fammenaXbeit, für die ©cmaTg in erftcr gtnie gefebaffen wurde, 
atbgelenft, und ebettfo, wie f<h*>n ror Stabten, wteber anf ernt 
3tgthe dom fleinen fragen und ©ttettfätten tonaentriert, Weicht 
die ^rgebttiffe der wirtschaftlichen Arbeiten dernicht-en und 
ihre asebeutung beTabmindern Immen-

©ie polnifcbe Stegiernng, welche die ©txeitigleiten aU  mt 
beide Selten fchädlkh hält, 'hat jedoch htklge der behebenden 
^rogedur feine 93töglichklt, fl<h ihrer 3U entaieben. ®te pol- 
nifche Regierung wird Wie bisher iSne Snterejfen m d auer 
GtrtfthiedenheH und Omergde dor den Organen de§ aSoiferbun®

U  muh feftgefteßt Werden, dab die Sklaniung der State»' 
ieder mit einer 3leihe don fragen, feien diefe bereits fnu 
ntf#cden oder don untergeorbneter39edeitiung, fei eS, dah 
h in ©anaig felbft erledigen liefen, nicht dem Bwerf ent» 
t au weichem diefeg hochfte internationale Organ öcfchaf- 
;Jm x  ift ©iefes ©pftem der ©twitigfelten atmfhen 
md ©anaig ift für die S&rtfchaftsiutereffen der freien 
t im bW ett ©rade fcbädltch und fd)afft nnr ^ n c j l ^  
e der Unntbe, m welcher die Anbahnung i j a W g * * *  
««n9«t m*bie «jeranjlrtuttt, neuer Sainto%n ««roerf 

We »edftättdtaung aWifcben den ©Chorden in nna*



Igen fcmtjdjaftfic^n fragen, bie Bolen imb W  $rrie Stob* 
mgebeit, ift in einer fofehe« Atmofphöre Wie fte ftänbtg bei bet 
Sefprethuwg ©eufer Streitigfeiien «cf^affen wirb, erfchn>e*if 
b gerabe û oergebenl.

Tic innerholitifd# Aintafphätt Tam$%s erlebet nt gegen
wärtig auch baburd) fomplxycrt, baß toentöe 3Bod)eu nad* bet 
Genfer Tagung bie Boltliaglmablt« ist Tamsig ü>ren Anfang 
»ernten. T>ie öffentliche Aietnung rnttfe babor geWanu «erben, 
tafükijt Scfradhjiiöt, Weiche lebiglich biie SBahlergebuiffe betreff 
Jen, a ll  tiefer reiche nbc ©rf-cöetnungen bes po Im jcb-Tan^ger 
ißerhältmiffci aufäufaffen. Alit AüdfuM auf bie Bebeutung bei 
Problems bei ,3 «tritt3 <Menl mut SRee* imb bie Betteef* 
üebitnß ber loittfcbafilicM» Siechte ber pefttifdren Aepublif. i« 
Dangig» müRen bie burd) bte fontbergebenbe ^O'tttifĉ e ftort* 
hrnftut betborgetnifenen Schritte «mb Wahren Stkrt ein*:
jeidhäbt Werben. Beber geringfügige Slotnplrfati orten, nod> 
tmfteve BefWelntngen, ben Stambhimft 1fk>lenl tn Tanjtg gtt 
•rfebmeten, Rnb «mflattbe, b*e günftige ©ntoidfuxtg ber Tünge 
m betmnen, ben« bie wirtMjaftlxcbe Bufammenarbrit #mfd)e« 
Idolen unb Tangig ruht auf tiefen, baue r haften uub ««her* 
länglichen gimb-amenten,"

<PoHtifcf)e 9!a«ft*ufften.
^tnaujminiftcr ©scihoWiej über Steuerfrage«

Tne 28ar)<bauer „CfpoSa" bringt eine Unie rrebunte mit 
jkm ginanjmintfter ti^dhomtca tn Sadjen ber Bermögeni* 
fieucr. Ter fX-ittanjminifter gab bariiber folgende (Jrflarung 
«b: „Tas Bubget für bol Sfahr 1927/28 fte t̂ a»3 bem Titel 
6er Bermögenlfteuer 95 Abfißtonea 3 (0.« not TU (Sitsfünfte 
auf ißeümung biefet ©teuer betrugen *.n ber 3rit fcmn 1. 
Sljr-ril bis a«m 30. <3u«i nur 7 551100 3lßtö SBetm bie (grin- 
«ahmen in best wetteren BierteljaMeu tut bilberigen Berhält* 
ĴiS bleiben Jbttien, bann mürbe ber ^ehlhetiag mehr als 60 

A<ißkmen..<31otb betrogen. Ta^u barf seb el nid# tommen 
taffen unb batte es besbafb für meine Pflicht bte bon ben ge* 
febgebettben Störperfchaftcn int Bubtet für bal 3toht 1927/28 
besoffene Summe etn^utreiben. Uub bas um fo mebr, a ll 
bk Aoxroertbigtett einet Aufbefferung ber Becmlengüjälter eine 
irbeblidk Bermehntng ber öaulhaltsaulgaben erforbetn 
pürb. ,^d) tonn nid# umsbin, mein ©rftmmen über ben Alarm 
B» äußern, ben einige Bteffeotgane êfebüergert haben, tttbem- fte 
bie Befürchtung cm!fb®eche« befe bäe ©iutreibuug ber ?Ser- 
tuögenlfteuer für bag Birtfcbaftlleben eine ©eferbr bifben imb 
bem Staatlfrebit febabett fßnnie. Sd> möge ju behaupten, 
baf Me eiutreibxmg bet SJermbgenl^eiser tn ber oom Sejm 
befcbloffenen öäbe Jeine gefäbrtkben haben toirb *

r  Skr neue ©ouuerneur be$ Wrntelgebieteg eruanut
SHe |itauif<he ätegieratng teilt offijtefl; mit, ba& ber bis* 

M ttge arieglm irnftn , Oberft ®lertgg, jum permanenten ©ou* 
berneut b e i Stem etgebietel nom iniert mürbe- 2tts S?riegs* 
iminiffeT ift ber M lberige ©eneralftablchef, Oberft ^sautautos,

! Chilesalpeter!
ist billiger geworden

und befindet sich in Verkauf

io allen Mwirtsciialtüclien Syndikaten, landwirt- 
sdiaftliciien Handelsgenossenschaften sowie bei

Düngemittel-Händlern. [0433

nominiert morben. fDer neue Kriegs irt'sntfter hat burd? Mue 
fteue auf richtige pontrfdk aWentaptat einen Flamen hon hohem 
Rtemg in Sitauen unb man ermattet einen Slursmethfet in bst
t-itauiüben Sunenpolitif,

®icr monöotifdk dürften pn t Sobe pemrieat

SSie aul 9KoHau öemetbet mirb, mürben burch baä 3te* 
bolutionltribunal in Urga in Sibirien pter mongolifche Sür* 
hm  3«m Sobe burdy (^fä)ite|ert perurtetlt. SVie ^erurteiltett 
foerben ber Anteilnahme an einer Aftion hefchulbigt, Me jum 
Mnfchfû  ber Atongofei an Qfjim füh^n foüte. Sftpl* 
fauer 2)<Jfu>fem ofpüal mürbe ein ShmriorffteüfomtniffaT, 
ber eine Unterfn^nng oerf^^b^uer Unregelma îgBeitß« bur<h* 
fuhren fottte, bon einem fommuniftifcheu Beamte« ermoriiet

SiüiWeht Benijelos?

Sn einem 5>anbf<hre%en aus Streto, bei Bettijelol an
festte polififcbm ^xemtbe gerietet hat, greift er bie gegempär- 
tige Sfoafirion 3 uimts hef f̂f att- ^s fet fei« ÜHed# unb fein« 

an gefickt i  bei Serfagens ber nationalen Hoafttion tn 
bie Bülitit ©rietbenTcmbl neuerbo'ngg ern^ngreifen. Benigelog 
forbert feine polrtifcben ffmmbe airf. ben Baben für feine 
Stüdfehr in bie Oeffentltcbfett pprgubereite«,

S'ie Regierung grgen anübeurfcbe ĵ eiyfiime,

Sm Suni mürbe in ßbife beT ^ p m  „mate Aoffrum* 
kr mährenb ber' ^riegsjrit entftanben mar, jur Borführung 
iebtaifyt, $kr beutfehe ©efanbte batte BdjtiHg bei ber 3?egie*
nmg unternommen unb auch ber Beutf<h^h{lentfch« Bunb 
hatte fuh au bie guftanbigen Stellen mit bet Bitte gemanbt; 
ein« Borfahrung btefel $>ehfilme§ gu perbieie«. Um nun für 
bie Bnfunji gefehliche ©tunMagen für &n fold#! Berbot gu 
tfdheffm hat bk chilenifcfo Regierung am 15 Sfu»! fotgenbeg 
Oefret erfafen: ^ k  Aufführung Pon nationalen filmen, Me 
birdt ober inbireft bie Autoritäten ober trgenbetne Beifon be* 
ledigen ober lächerlich mache», tü ber&akn, ebmfo bie aller 
tjilme, meTche bte Paterianbif^en ©efühle (glctchöiel ob Po« 
Chilene« ober Aulfänbetn), bte 2Jtoral Me gute« ß\tbm  
ober eine Beflaißit oerlefeen*.

U n p o liü f^ t f la t t ie r te n
Zur Vorbereitung «W Amerika-Flüge*

Aus dem Referat des Meteorologen der Juakerswerke, 
Qatezeit, im Rahmten der Pressebesprechung isst hervor zu
heben, dass von jetzt ab Hamburg mehrere Maie täglich 
über die Entwicklung des W etters auf dem Atlantik Bericht 
erstatten werde. Die Route (Reisetinie) der Flugzeuge werde 
Über Wolffenbüttel—Hannover—Scheveningen führen-

Konnecke w ill seine Benzinvorräte ergänzen um dann 
dien Flug über den Ozean anzutretesn. Sein Ozeanüagzeug 
wurde auf den Namen „Germania" getauft

Aas R iris wird gemefidiet: Da sich nach den letzten B e
richten <ffie W etterlage über dem Atlantischen Ozean gebes
sert h a t kann mdt eähein unmittelbar bevorstehenden Start 
der „Columfla" gerechnet worden. Der Reiseplan dürfte in 
letzter Minute noch eine Aenderung Insofern erfahren, als

das Endziel des französischen Ozeanfluges nicht New York, 
sondern Philadelphia sein dürfte, um die von der Handelskam
mer in Philadelphia ausgesetzten 25 000 Dollar zu gewinnen 
Der Flug würde damit um eine Stunde verlängert werden-

Doppelmord eines Wahnsinnigen.

Der Förster des Gutsbezirkes auf einem Schloss in der 
Eifel gab, als der Gutsbesitzer Dt. Paul v» Mallinkrodt mit 
seiner Gattin das Auto bestiegen hatten, um sich auf eine 
R eise zu begeben, mehrere Schüsse ab, durch die sein Guts
herr und dessen Gattin sofort getötet wurden- Der 76 Jahre 
alte Förster hatte schon längere Zeit Anzeichen einer Geistes
schwäche gehabt und war auch bereits nach einer Untersu
chung in der Bonnefr Undversitialsklinik efiner Irrenanstalt 
überwiesen worden- Seine Verwandten hatten ihn bald w ie
der herausgeholt und arf das Gut zurückgebrächt Herr von 
MalMnkrodt versuchte cen  alten Mann gütlich zu überreden 
mit einer guten Pension eine Heilanstalt aufzusuchen- Der 
Förster aber w eigerte sich und die Entscheidung sollte erst 
nach der Rückkehr des Gutsherr« fallen. Der erschossene 
Gutsbesitzer, der aus einem altangesehenen rheinischen Adels- 
gesoblecht stammt, war 56 Jahre alt, seine Gattin, eine 
Deutechengiänderin, stand im 45. Lebensjahre-

Familiendrama.

Im Verlauf eines Streites übergoss in Düsseldorf eine 
Frau ihren Mann mit brennendem Spiritus- Mann und Frau 
wurden so schw er verbrannt, dass ihr Zustand hoffnungslos 
ist.

Selbstmordversuch eines französischen Abgeordneten-

Der sozialistische Abgeordnete Pressem ane wurde bei 
Limoges auf einer Eisenbahnlinie mit Kopfverletzungen blut
überströmt aufgefunden. Er soll sich in einer Anwandlung 
von Schwermut vor einen Zug gew oifen haben. Sein Zu
stand gibt zu Besorgnissen keinen Anlass-

Judenpogrom e in Litauen.

bn Stäxftchen Kran haben sich schwere judenfemdliche 
Ausschreitungen ereignet- Die Menge überfiel unter Anfüh
rung betrunkener Polizisten jüdischer Strassesnpassanten und 
misshandelte sie. Dann drang die Menge in 120 jüdische 
Wohnungen ein, w o sie die Frauen und Kinder schlug Meh
rere jüdische Geschäfte wurden geplündert- Einige Juden 
wurden verhaftet und ins Gefängnis eingeMefert, w o sie gleich
falls geschlagen wurden. Eine Abordnung der jüdischen Be
völkerung hat sich nach Kowno begeben um bei der Re
gierung um Schutz zu bitten-

Neun Personen verschüttet.
Die Blätter melden aus Pecs: In der Ortschaft RegoeHy< 

(Ungarn) erfolgte ein Erdrutsch. Drei Zigeunerfamilien, die 
in Aushöhlungen des sandigen Ufers wohnten, sind durch den 
Erdrutsch verschüttet worden- Es sind insgesamt nenn P er
sonen unter den Erdmassen begraben worden. Die Bergungs
arbeiten sdnd im Gange.

Feststellung eines Erdbebens.

Im Observatorium von Faenza Italien) wurde ein heftiges 
und lange anhaltendes Erdbeben in zirka 9 000 Kilometer Ent
fernung registriert-

Hirtenbrief gegen Unslttßchkeit.

Die Bischöfe der Provinz Emiüa in Italien haben gegen
die unsittliche weibliche Mode einen Hirtenbrief erlassen, in 
dem vor der zunehmenden Vermännlichung besonders in 
sportlicher Hinsicht gewarnt w ird  Aber bei dieser Feststel
lung lasen es die Bischöfe nich bewenden. Keinerlei re
ligiöse Festlichkeiten werden mehr ausserhalb der Kirche 
stattfnden, wenn am gleichen Tage öffentlicher Tanz erlaubt 
ist*

Amerikas fsefre Elnrefsestatfstfi,
Die amerikanische Einwanderungsbehörde veröffentlicht 

die Bbiwamderungsstatistik der letzten tw ö li Monate- Danach

sind in den Vereinigten Staaten im letzten Jahr mehr als eine, 
halbe Million Menschen eingewandert. Ausgewandert sind 
250 000. Der Esnwanderungsüberschuss beträgt 284 000- Hier
von kommen 158 000 auf die fie ie  Einwanderung; 164 000 auf 
die Quoten ein Wanderung. An der Spitze steht Kanada mit 
62 000 und Mexiko mit 68 000 Einwanderein- Kanada, Me
xiko, Zentral- und Südamerika sind bekanntlich in der Ein
wanderung nicht durch das Quotensystem beschränkt D it 
überraschende Zunahme der mexikanischen Einwanderung 
hat hier Besorgnis erregt-

f l» s  S tad t m m  Sani».
\

<B*ul>3i«|t>3 ((B raubeng), 13. Augufi 192 7.
V

ApotfjeieipAadjibiettft. \
Born 13. IM  19. Ahgufi Aptefa bob Steegt (Sötacn^Abo* 

tljefe), Banlfa £>menftr.) 22. S ei 40-
— Seaiz Bliejsft (StaMdjeatcr). £eute, Sonnabenb:

„2>te Alorgengabe" (gH. Baleierfteteicj unb £ert Üarot 
Benba als ©äfte). — ©onntag abeüb; 3 um 2. Aiale „2>ie 
U?orgen©abe*. — Sonntag; Borfießung be§ SBar%ttcaer ©n» 
femblel w3tebuta" a»f bem ber üokSlam Smtaiiü'Sta*
ferne, ©^rmtnsla (Sfulimerftt.): un&eugjame güxft" mm
©alberen—Slemacfti., unter Arittotriung hon 150 B etloue«.

—- Äino Drjel. £>eitte, Sonnabenb, unb Sonntag jm« 
lebten Alale: „T>te ^änserin bon Sebißa" imb „Bater miber 
SSißen", Ah A lon tag1) „Aufruhr bes Blutei u bei ©ijenl“, 
großes Sxama nt. fr  Jjafr&iUt, SSI. 0 ri>i;n§fi, D.^asjanotoin 
unb SS. ^Mutsjenfa. 2) 11 »b Bafadjou „auf hofyer See“
Bufammen 18 Afte. Sonntag unb gjlontaig-* 2 Uhr; mnber* 
borfteßungen.

Ön „Aufruf bei Blute! unb ©tfeng“, ehtent polnticf,ett 
gilm, hrkbt ber 9|egiffeux mit bet „grabition", ba& bie gilm- 
f3cnen Dancing!, Sebmelgereien unb gar Chfjönitäten ent
halten mtiffen. Anftatt ßrorif uttb raffinierter Senifatlnns- 
mad# gibt Mefeg inhaltlich Mertboße S^btlblbetf einen bi* 
reit aus bem realen geben gehalten Staff. Befonberl ei»* 
brudlboß Wt iex Gjpre^-ug, bent eine ^auhtroße im 2rilm ju* 
getetefen mirb. T)ie ganje, an ffrohe Borhilbet erinmetube 
©ifenhahnepifobe fteßt bal ©rgehntl 'echt lünftlertfchen ßmp- 
finbenl unb großen filmtedniif^en Berftänbmffcl bar. 9)?a* 
hat es bemuxht, bie jagenbe Alafchtne juut ©piet, jur 2Bie* 
tergäbe getnifferma^en einer Wahrhaften Sinfonie be§ Bet» 
fehrs §u gmingen-

Bat tmb Batecho« „auf ĥ her See", ber groeite ?film, ipt 
für äße, bte ans öergenigrunb lachen Woßen, ein Wahres gab* 
fhl

— Aßgemeine ßolnifche SchiWentagung. §eute, Sott« 
gbenb, unb bk nädrften Sage finbet, Wie fchou bes öfteren he* 
richtet, bet un! i« ©tub̂ iabB ber Sfougxeß ber Sdjühengitbe# 
ganj Bnlen§ ffatt. ©ehübenfefk bffegen feit jeher ben ©ha* 
rafter bon BöITIberanftaftuugen ju tragen. So bürfte ben« 
auch hter bic BeWchnerfchaft regftel ^ntereffe barnn nehme» 
unb btes butch Beflaggen bet Käufer unb Spenben bon Bin* 
menfträußchen an Me borbetbeftäierenben Schüßenbrüber 3um 
Anlbrud bringen. ®en aul aßen Teilen ber 3tepublif herbei» 
fttömeuben Schüben rufen mit ein „-öer l̂uh mißfommenl“ 3»,

3>al Broflramm ber Tagung ift folgenbel;
freute, Sonnabenb, 2 Uhr na<chm.; ©ifjung in ber ŜBteHio» 

belaufa“. 9 Uihr; ÄbenbunttThaltung im „@olb. göwen“. 
Sährenb bejTen „Sapfenftreich butch bie Strafen unter Teih* 
nähme ber Feuerwehr

Sonntag; 6—7 Uhr SBecfen 8.30: Abholung ber Stau
barte bei Bunbel btwdj bie ^ahnenfettton ber ©raubenjer 
©iTbe bow Sentrafhotel nach bem Theatergatten. 9 Uh*5 
Sammeln aßer ©ilbe« im Theatergarte».

Ter Seftjug nimmt feinen Anfang um 9 Uhr 40 Abi« 
«nb geht httTdj bk Sftrgelec&t (Schühenftr.), Bl»c 23 Sigqnia,
3 Ataja, (^errenftr.) ym Bfarrftrche. Tort finbet um
10-15 bie geftmeffe fürit. Aach Beeubigung ber Ateffe bnreh* 
fchieitet ber ?kftjug bie fto§cielna (sHrehenftt.), Ahnef (Aiarft* 
plah), AlicfieWicw (Bohlwanuftr.), Sienfjewtcja (Börgeuftr.)# 
ben BIoc 23 Sihcjnia, Tontnlto (Unterthorner*
ftrajje) unb ©helmmsfä (©ulmerftr,). 11.45 HM: SSê he bes 
neuen Schüheuhuwfes. 1 UM: Eröffnung bei Schw^enl nach 
aßen Scheiben (3 mal je 30 SdmMn). 4 Uhr; Bongert uub 
B of flbelufti g unga».

Atontag; 7 Uhr: Schk^on muh aßenSehefhen fn§ 5untAbenb.
4 U M : ^onjeri unb BolfsbeTuftigungert, abenbg Borfisßitng 
im Stabttheater.

Tienltag: 7 Uhr: r̂ortfehwtg bei SdMIkuS- 4 UM? 
^o-njert mW Bolfsbeluftigmwen, abenbl „^talientfche Aaeht* 
unter Teilnahme t>on @e[a«gberetsnen.

2ßiittWoch: gorifehung bei ScfyieBenl. 12 UM: Offi^ießei 
Schluß bei Schteßenl. B ro?lomation bei Bunbelfönigs uub 
ber anbeien SBürbenträger Uebetreidning ber Brette.

— Bett. Beiträge für bie ftmtaltbenoerficberunfl. Bot»
BetfichcTuneiamt im Bojuan ift ber Alert für freie_ Statioa 
unb «oft auf bem ganbe a»f 22,50 31, i» Stabten bü 2000Ö 
©imtooMwr auf 33,60 31. unb in Stabten, über 20 000 Sin* 
twhuer auf 39,30 31 monatlich feftgefeßt Worben. Temgemaß 
ift j. B. i» Bojnan ober in einet Stabt ü&er ^)000 ©inWoh* 
»er für eine fraulaugefteßte, bie außer St oft unb 2&ohnunü 
monatlich erhält; 2,38 bil 19,03 31- eine blaue Alatfe 3» 45 
©rofehen, bei 19.04 bi§ 35,70 31- eine grüne Atarie ju 60 @r., 
bei 35,71 bil 60,70 eine braune Atcrrfe ju 75 ©t unb bei über 
60,70 31- eine gelbe Bfarfe 3« 90 ©r. W «eben.

— ijn ber Alasurfa bringt bal Aitguft^BroQ âmm bal
hrternationcle Tangbaat Atabelatine unb Bene, bie Sieget 
Meier auslanbifcher Tanzturniere, mit ihren „orig, moubän* 
ejgentrifchen Schöpfimgen, ben neueften ©efeßfehaftetäirae«, 
laut „Barifer SMttan^ongrefs ^uni 1927, tu hö^Mr 
enbung, tote: Bananas=Slibe, Bern Blacf^Bottom, ^lat ©ha®* 
lefto», Bern BI«el, AeW Tango. Tü« ©afte haben ©eiegen- 
heit, bie Tangneuhriten nach leüM?aMlchet Ateihobe fehneßftena 
in erlernen. Blefbungen ßtg 7 UM abenbl in ber AMsurfa. 
Aufeerbem tritt aßabenblid» Reffen in ihren inbi]<M
aggpttfchen orig. Tangen auf* Beginn 9 UM ai&enbl.

Btt Berfeßttnttglfchmächc, Blutarmut, AbmaSffenmgi, 
Bteichfncöt Tr^enerlmwhinge«, frautaulfchlägen, S5«rm*Mg



, ® r
S3ott ©Ea S3oecfßs2lrnolb.

g<ß lx>eig eines BalbeS ©title,
©ic toeißt aueß bu,
©a bracß mein eigener BtEe 
Unb flog btr gu.
jQ'dC» tuciß eine ©tobt in ber gerne; 
Die fennft aud; bu,
Dort leuchten golbner bie ©terue 
gn  näcßtltcßer Etuß.
5yd? toeiß bon glüdtidßen Sagen. -«  
©entft bu baran?
©a höben bte Hergen gefcßlage»
^n feligem »ann.
Hub eins bon btefen §ergen —*
Sfcß, bu fennft’S nicht,
©aS brennt bir getcrfergen 
»iS e§ einft brtdßt.
güßlft bu in füllen ©tnnben 
Bie ßetß cS fdßlug?
©S toarett tiefe Bmtben,
Die'S um bicß trug.

© a s  „ G t o a t s f c a t e l "
@itt Olofeagergefcßicßtdßetu 

95ou ©ufe Gdjaeffer.
„Boaßt ©itnbl", fo fpracß ber alte Qßnt 5ßeter unb gog 

pa) ben jcßneebnrcßnäßten ©teirermantel auS, „in ber 
Küchel (Kücße) tft’S eh fchon heut' am fommob’ften! g s  baS 
toohl a ©timmung tu ein’ cßriftlidj’S Pfarrhaus? Ela, ba
fleht ein’n ja ber „©rau8-$J3aule" a n ------------" ©er Sllte
M jeu nb  gog bie $enfionärin beS ^farrßaufeS, ein berliner 
»adftfdßcßen, bem bie reine Suft, bie bom ©acßftein hinunter* 
toehte, bie ftubenblaffen Mädchen bräunen follte, am langen 
fccmgegopf. a

„$a, toiffen ©ie Dnfel s4$eter", meinte bie Kleine mich* 
ttg, „ber Dnfel Pfarrer hat gar fo biel Verbrüh gebäht: erft 
hat ber ©rafen*©epp angefteHt, ich toeiß ntdßt recht toaS 
tS mar, aber Dnfel tft fehr böfe, bie ©ante fcßilt unb ERirgl, 
bas Kudhenmäbdhen, heult gum Erbarmen; bagu ift in ber 
ftacht bte ©dßtoargbunte franf gemorben unb ber ©ierargt 
uretnt, eg ftünbe fcßltmm; ßeut früh fiel ber »runnentrog 
Uber ber DueEe gufammen, unb ber £eiteter-©ami bat baS 
©ef)utat fcßledßt geliefert —

jeun bracht? a »nfferfcßmalg, ober gar an gtetfdj)?® — „@r 
hat einen ©opf ©chmalg abgegeben, aber bte ©ante meint, 
es Jet rangig unb ficßer fcßon mehrere, gaßre alt unb fie märe 
roohl nengtertg, ob er am nächften ©onntag überhaupt einen 
M .ejt gleifcß bringen mürbe, ober nur Knodßengeug, mie im 
^rtgen Saßre!" — Dßm Etofegger ßatte e$ pfoßlidß feßr

•tougtgen Kuetpe an ber »ergleßne, aEtoo bie dauern unb 
Äeufcßler aßfonntäglicß nacß ber Sßrebigt ißren „©ngian" ge
nehmigten, eße fte ber Beg mieber ßeimtoärtS in tßse tief-
Uerfcßnette »ergeinfamfeit füßrte-----------

„ Oßm ^eter ßatte fdbeinbar ancß baS ERittageffeft ber
g en *  ERurrtfdß fteclte ERirgl, bie Kucßelbimben braun be-

Sften Kopf in bie Boßnftubentür unb brummte: ,,b’ ©up-
bocßt fiel; eß g’ ©ob-----------", beforgt blidte ber Pfarrer
© t . . .  alle Slugenblide gum genfter ßinauS-----------, ba

fnbltdß fam ber ©rmartete in ©ießt unb betrat halb barauf 
Jas trauliche Sßfarrmoßngimrner, tief im fteirifeßen ßoeßge- 
Jtrge. — „Sftet ßarbfein, S*ctu ©(ßmefter", bat 9Xofegger 
frcunblidh unb faß bie «ßfarrerin, um ©ntfdßulbigung bittenb 
•u, bann, gu feinem $reunbe gemanbt, fchmungeite ber Sitte 
unb meinte: ,,©ir ßar i ©in in ©ein' Sttanet g’bfufcßt! maS 
moanft? §aß i bem ©eigfrag’n, bem Seiterer*©ami ßübidb 
5  O'fagt uber'S SBort bom îuSgrofcßen; foH ftcßS 
moßl b’ßalfn ßab’n! §at gar fein Dba^t’ gebne, ber gu&S, 
f j f ,1 moan, maS heut* g' ©ag, brinn in ber ©tabt, fo a 
xeb n foft t unb baft i net b'gretfn tu, mie a 33farr’ mit 
»eun lebenbige Äinber, aufs ©eputät unb an ftoan’ ©elb- 
«tfd)u| ang’miefen, moßl b’fteßn fann. $at fein foßfnidet 
Jer Sllte. als t fo gum ©d l̂uß, moanf, ber ©’fung bom 
Jerrn ^farr' iS a net ber »eff! Koan SBunber net, bei 
eera Arbeit unb ber fcßmalen Koft noß bagua!"

„Beißt üßeteri, t banf ©ir ßalt, ßaft'S g'totß gut 
$ uj^ut , fßraeß ber alte ^farrßerr gurüd, „aber 'S mär 
tooßl bejfer, ßatt’ft net afomein’ ©adß berfodßtn! Slußerbem: 
trretcßn tuft br nijc! ©er Seitertr-©ami g'ßärt gu ben fieu* 
len, bie’S ßalt aHmetl berfueßen, bon bem lärgltdhen ©eßu- 
«at, baS fie liefern muffen, noß maS abg’lnapfen, ttoßbem 
Jer 2etteter*£of ber gmeitgrößf in ber gangen ©’meinbe iS: 
JaS iS immer fo g’meft unb mirb nie net anberS mer’n: i 
lenn meine SeutPn!"

„©ottßilf, ©ottßilf". miberfßracß Dßm Steter erregt, 
Jet nur net gar g’ ftreug! ©aß ber ©ami »u gang a ©cßlauer 
»S, moaß tcß, aber, net maßt, a bifferl fennt ber alf »eter- 
pßm a » ’feßeib! fag bir, ’S ftare Bajferl ßat bem Sllt’n 
in b Äugen g’ftanben, als i ißm fo floanmetS' beigebraeßt 
ßab, baß es ©ßrenfaeß’ iS bem Pfarrer net grab ’S ©cßlecßtfte 
bom gattgeu »iecß g’ feßiden; gib fein aeßt, maS baS für a 
©taafSbratel iS, baS ba am näcßften Kirdßtag a«S fein »ün* 
bcltndß ßerausfßringet! i mein eß, moßl a Kammftüd’l, 
ober gar a fett’S Senfccnbratel!" — ©er Pfarrer bon ©t . . .  
lacßte laut auf unb floßfte bem fo treu beforgten ftfreunbe 
IräfHg bie ©cßnlter. „Boßt feiert, baS glaub i faft felbft, 
baß ba’u „©taatsbratei" attS ’nt Seiterer*©of bis in mein’ 
ttßmarge Pfannen baßer fßringet. ©uft mir aber bie greub’ 
tmb btft am ©amStag abenb ioteber ßeroben, baß b’ nix ber̂
fäumft, baS „©taatSbratel"!"-----------

©onntag darauf, unterm erften Kircßläuteu, fam bie 
fiJhrgl tns Boßugimmer unb metbete: „©er £eiterer*»auer 
iS ba mit ber ^Ieifd;abgab’!" „©aß muaß i feßon mit b' er-

Je r&iiner <Ü© Gedamken des Menscfeem sind des4ö  
mehr stiiraniien sie zus-Ttruinen (Herder) . 1

leb’tt", meinte Dßm 5]Merl unb folgte ermartmtgSboü ber 
Hausfrau in bie Kücße. ©er Beiterer*©ami mar eben bä
het, fein großes, grünes ©ücßel aufgufnoten unb halb lag 
baS bietpfunbige „©eputatfleifcß" auf bem meiß gefeßenerten 
Küd;entifcß — ni^t etma ein Kamm- ober ßenbenftüd, mie 
es bie attbereu »attern unb Kgufcßler anftanbSloS ißrem
Pfarrer einmal im $aßre ablieferten — nein, o ne in -------
entfett faß bie §«u§fr«u auf einen Raufen SRarffnocßeu,
ein ©tüddßen Dcßfenfdjmang unb ein ©deßen fjeßlrtppe-------

. „3ia, ja, fjrau Pfarrer", meint ber Setterer«©ami treu*
I ßetgtg unb brüdte ber 5|3farrerin feft unb bieber bie ©anb, 
^metn’ »äuerin ßat mir ein ©rumnt Keule aufgepaat ge
habt, fo fett unb fauba — —, bift net reeßt g’fcßeib ßaß
i g’faat, tooaßt epper bo, bet £>crr Pfarrer ßat foan guaten 
©’funo! unb ba iS feb’S »ratl bon Xtebel unb ’S ?irfcrbeft: 
ane gar guate »ritßfuppeu----------!"

^ r c w i t t o i t e t t e  « t t b  G r a n t i n g .
»on (frMhrtf) Hn^evücßf.

©in gerabegu märcßenßafter ©cßtntmer liegt über ber 
i mobertten »rauttoilette. ©tu ^aueb bon Uugemößnitcßem 

unb ©tnmaltgem. ©aS |>ocßgeitSfIetb ift mieber meßr ge- 
morbett, als ein großes Äbenblleib, bem nur ber ©eßleter 
feine bräutlid)e SXote gab. ©S ift mieber baS »rantfleib 
mit feinem eigenen ©til, nur für biefen ©ag gebaut, unbe- 
fümmert um feine fpätere »ermenbung, eingtg m̂ t ber Äuf- 
gabe, aEen Eletg unb aEe Änrnut feiner ©rägertn gum ÄuS- 
brud gn bringen. Unb man muß es btefen »rauifletbern 

en, biefe äRtffton erfüEen fie reftloS. ©ie glißernbe 5ßra^t 
ertoeißen »rofats, elfenbeinfarbenen, fnifternben ÄtlaS, 

aßüberfäter ©pißen erinnert an bie Kultur bergangener 
eiten, »ilbßaft, mie aus einem alten ©ernälbe getreten, 
irfen biefe neueften ERobefcßopfungen aus ©ilberlamä mit 

ber langen ©pißenfcßleppe, bie über unb über mit ©iraß be- 
ftidt tft, ber ßaücßfetne ©dßleier mit ©traßftiderei als »or- 
büre, baS enganliegenbe 5Re| aus ©traßftdnen, baS ben Kopf 
feßmüdt unb fo gefeßt ift, Daß eS bie ©tirn boEftänbig frei 
läßt.. ©aS »rautbouquet — metße ©aEa — berftärft baS 
SöunberboE-Ungemöhnltcße be§ ©inbtuds.

BunberboE audß eine anbere ©otlette: mattmeißer ?j3anne, 
beffen ©lang ßeEe, gelbltdße SRefteje mirft, ber Etocf in 
tiefen, meiten galten, tn benen ein faum maßrneßmbarer 
bläulicher ©eßetn liegt, bie lange ©cßleppe mit mattfeßim- 
tnernben feinen Sßerlen beftidt, ber ©uEfcßleier eine gemebte 
Bolle, umfänmt bon buftigen ©pißen, ©en Kopf nmfpannt 
eng ein SReß, baS bie gletcbe, feine fßerlenbetgierung aufmeift, 
mie bie ©otlette unb fo ttef gefeßt ift, baß es bte Äugen- 
branen berüßrt. ©agtt ein lofe gebunbener ©trauß bon mei- 
ßen Silien. ©aS ^eierlidß-öeßaltene biefer ©oiletten mirb 
Jtocß unterftrießen buriß ben langen, enganltegenben Äermel, 
ber mie mobeEtert erfcqetnt, bie oft ßodbgefcßloffene ©aiEe — 
baS foE gum ©eil auf ben Bunfcß beS SßapfteS gurüdgufübren 
fein — Sie Sänge beS EtodeS, ber minbeftenS' bte halbe Babe 
bedt, ßäufig fogar bis gum Knöcßel reießt. Db fte aueß für 
fftäter bermenbbar finb, biefe mnnberbaren ©ebilbe? $ral- 
ttfdß im aEgemetnen ftnb fte nteßt, biefe »ranttoiletten, Re 
ftnb unbefcßretbltcß feßön unb babei im aEgemeinen nicht 
einmal «nerfcßminglicß. ©ie ERobe-^nbuftrte ift ßeute fo 
toeit, baß aE btefe feßimmernbe Sßradßt in ©inflangmit 
einem mtttelgroßen »ubget gebracht merben fann. ÄEer» 
bingS, praftifeße SRüfter unb »räute merben baS ^ocßgeitS- 
fleib, DieEeicßt ancß ißrem perfönlidßen ©efdßmad ent- 
jprecßenb, fcßlicßter mäßlen. ©tma ans meißem, ßauebfeinen 
©ÜE, ber Elod in biefem $aH nießt aEgu lang, nur etn ©e- 
moge bon meidheu »olants. ©er ©iiEfchleier fteht ben an- 
beren ©dßleiern an Sänge nießt nacß; buftig um ben Kopf 
arrangiert, gumeilen aueß baS Kinn nmfpannenb, ßat et als 
Äbfcßutß einen Keinen meißett »lütenfrang. Ober man 
toirb fteß für baS borneßm meiße ©pißenfleib entfdßeiben, 
baS Slnmnt nnb gfeierltcßfett fo gragiös gu bereinigen berfteßt.

Äudß ber ©raurtng in feiner biSßerigen fdßltcßten f^orm 
tnadßt eine Banblung bureß. ©eßr elegante grauen tragen 
— bie ERobe foE bon bem in ©ßebingen fonft fo fonferbati- 
ben ©nglanb fommen — jeßt ßäufig als ©bering einen 
XMatinring mit einem »riEanten. Doer bismeilen mirb ber! 
Sting ftatt ans »latin aus Beißgolb angefertigt. Ber bem 
f^ltcßten ©olbreif beibeßalien miu, mäßlt tßn feßr bünn. Äucß 
«IS feines ©olbfettdßen gearbeitet, fießt man ißn. ©benfo mirb 
mit bem »erlobungSring, fofern er mit bem fpäteren ©rau- 
ting nidßt ibentifcß ift, großer SuynS getrieben, gorm nnb 
gaffung rießten ftdß nacß bem persönlichen ©efa;mad ber 
©rägertn. ^n einigen, meßr foSmopoittifd) eingefteEten 
engltfcßen Kretfen leßnt man ben ©ßering ab, bodq ift bie 
Änßängerfcßaft biefer extremen Eticßtung feine große, unb 
bie alte ©itte beS ©rauringeS bleibt befießen, toenn audß bie 
gortn in* ©tngelnen ber ERobe unterliegt.

^ a n t > e t 0 l ö c f .
S8on Sä t ße  ©cßttlfen.

©ommertage. —
B ir liegen am »ergßang in blumigem ©tun. Beiße 

Bolfen gießen am Himmelsblau, formen fieß gu feltfamen 
©ebilben, gerflteßen unb bertoeßen.

»unte ©dßmetterlinge tragen ben ©uft feligblüßenbet 
©ommerblunten unb ©räfer in unfere ©räume. —

ÄEerlei ©ommertiere fummen unb fingen um uuS unb 
miegett uns in @<ßlaf.

Äuf meißen glitgeln fdbmingen fieß nnfete ©eelen ins 
ferne Sidßtlanb, in nuferer ©eelen Bwtfcßlanb.

©raumf ommerftnnben!
SoSgelöft bon ÄEtag, ERenfdßen unb ©unfel — umfun- 

gen bom ©migfeitSgefang ber Beltfeele — eins mit bem 
Sölütenmeer, bem BaloeSraujdßen, bem »ogellieb — fag, gibt 
eS ein reineres, ßeiligeteS ©lud?

Unb bu lädßelft ftiE.
Unb pflüdjt mir ans ben bunten »luten ringsum bie 

feßönften, bie icß mir gum Kränge toinbe. —
©in leueßtenber ©dhmetterlmg umflattert ben lacßenben 

^»lumenfrang in meinen paaren, unb bte ©onnenftraßlen 
ßolben tiefer über bem ©Ittd biefer ©tunbe. —

Benn bie Äbenbgloden rufen, toanbern mir butdß ben 
grieben Keiner, lieber ©örfer.
*• ©roumDerfomtene Kinber. — —

• *  *
Das höchste Gfliicik besteht in dem festen Willen, 

tugendhaft zu wandeln, und in der Gewiissensruhe, w el
che dSie Tugend begleitet (j^en^ Descartes)

Slns Der r̂auenbetoegttn«.
©in feltcncs gttbiläum.

^rfurter Ka7ßoltj^en KranfenßauS. E ^ b en f f t ^ f S ^ a ß S  
im EJtuüerßauS ißreS DrbenS in gulba tätiq aetoefen^toar 
f iw f-  tm ©rfurter KranfenßauS
SfrtW ?*1' bS-8 J ie* 42 3?^ren inne l)Qt- gßrem orga- utfatortfehen ©alent, tßrem »itd für bie praftifdben ftorbe*.

^ anJe t t gürforge für bie Seibenbe* 
Je.ine” ^öffeßtoung mit gn berbanfen.bie ber 33etten b0*du auf 350. Dbertn goßanna fteßt im 79. SebenSiahre.

©ie grau im Kirdjenparlameuf.
©te ^aßl ber gewählten grauen in ben SanbeSfirdten* 

tagen unb &tnbeSfßnoben ift gering, fte ftetgert fidß bei ben 
ESrobmgtal- unb KretSfhnoben unb erreicht ißren Hößepunft

«lĈ sn?rei tretunt e--n' ben Bößlettangaben bet etngelnen SanbeSftrißen gehörten im gaßre 1926 gu ben
©eneralfßuoben unb ben SanbeSfircßentagen 37 grauen, m  
ben KrctSfßnoben 367, gu ben ©emeinbeKrdßenräten 697 unb 
jn ben ortltdßen »ertretungen 6017 grauen, gm Königs- 
ö grau w t^ 211*0^ ^  abgeßalten mürbe, befinben fteß

Elüdgattg ber toetbltdßen Äbgeorbneten.
Jen 51 Äbgeorbneten tm SRedienburatfcße» 

ianotag ftnb nur gmet grauen, bie beibe ber ©ogtal* 
bemofratte angeßören. ©ie ©eutfd;nationalen haben 11 ERan- 
bate erhalten, bo^ ftanb ißre erfte Kanbibatin an 12. ©teEe, 
5* ^plfSpartei ßatte bie grau an bie 7. ©teEe
gefteut, befam aber nur bter ERanbate, bte ©emofraten mit 
ber grauenfanbibatur an fünfter ©teEe erhielten ein ERanbat 
m " r * - ^ etrTle f^tau aufqeftettt ßatten Kommuniften, 
»oiftfdße, BirtfcßaftSpartei, ERieter unb Hhpotßefengiäubtger.

©ie grau, als etßiffSfapitän.
i “”0e ^ortoegerin, ©ubrun © r a g ft a b t, ßat in 

DSlo bte Prüfung als ©ßiffsfüßrerin mit beftem ©rfolg be- 
Panben unb bamit baS KapttänSpatent erinorben.

S)ie ieĉ ttifdje Slfpftentin
<m tnebisinif^en Snftitntetu
a»f bie »exufStoaßl, bor ber biete iunae 

ERfib ên fteßen, fei auf ben »eruf ber Etöntgen- unb Sabo* 
ratoriumS-Äfftftentin, ober ber „tecßnif*en llffiftentin an 
mebigtntfcßen gnftitnten" ßingetoiefen. »ei ©tgnung gu tie
fem »eruf unb ÄrbeitSfreubigfeit befteßt bie SluSficßt auf 
eine fo îal getoertete ©teEung unb auf auSfömmlicße »er- 
btenftmogli^feit. ©ie »orbebingung gnr fadßltdhen ÄuSbil- 
onng tft SßgeumSreife ober eine gtei^toertige »ilbung.

©te ÄuSbübnng felbft erfolgt nacß ftaatltcßen »orfdßrtften 
an ftaatlicß anerfannten Seßrinftituten. ©ie bauert minbe
ftenS gtoei gaßre unb umfaßt alle ©ebiete ber Stöntgen- unb 
SaboratoriumSarbeit, einfcßiießlicß ber pßotograpbifdbe» 
©eeßnif. Än bie ÄuSbilbungSgeit fcßließt ftdß baS [taatlicße 
©jamen, für baS ber EtacßloeiS beS 20. SebenSiaßreS erbra*f 
toerben muß. Eta* beftanbenem ©jamen etßält ber Prüfling 
bie ftaatluße Änerfennung als teeßnifeße Äfftftentin an mebi- 
gtntfcßen gnftituten. Eieben ben flaatltdß anerfannten Seßr- 
gängen totrb ßäufig in Klintfen, Kranlenßäufem, »ribat-! 
anftatten, ufm. Hnterridßt für »öntgen» imb SaboratorinmS* 
afftftentinnen erteilt, ber aber meift nur in Kurfen bon bet 
©auer einiger ERonate, natnrgemaß feine grünbltdße ÄuS» 
btlbnng bermitteln fann. ©ie ©eitneßmerinnen folcßer Kurf« 
toerben nidßt gu bem ftaatiidßen ©jrarnen gngelaffen unb 
können baßer audß nießt bie ftaatlicße Änerfenrtung ertoerbeni 
gßre ÄnfteEnngSm^licßfeiten fhtb feßr gering, ba Re bef 
mrer mangelhaften ÄuSbilbuttg nießt ben im »em f gefteEten 
»nforberungen genügen fönnen.

gär Käcße unb Saus.
© a S  © i f t  ber  D b f t f e r n e .

bie »lanfänre entßalten. Bentger ift biefeS ©ift „v. v...
Kernobft borßanben, fann inbeffen an* bei K i r f <ß e n ge-, 
fäßtlidß toerben. SRan forge baßer bafür, baß Ktnber Sßflau* 
menferne nidßt anßfnaden uno bte Kerne effen.. ©dbon 
geringe ERengen biefer Kerne fönnen fÄabficß totrfen. SMefc 
pcß glaubt man ^ßflaumenferne als SRanbetn benüßen gm 
rönnen. ©aS ift nicht ratfarn, benn toäßrenb bittere ERanbeln 
nidßt geftmbßettsfdß&blidß finb, muß man bet Sßflanmenfernen 
Immer mit »ergiftungSerfdßeinungen regnen. ©8 ift üblidß, 
beim ©inmadßen bon ^Kannten eine SRenge Kerne mit bet* 
gngeben, nm einen ßetberen ©efdßmadf gu erßalten. Äuf 
größere Quantitäten toenige Kerne fönnen ratfam fein, bodß 
ßfite man ftdß, gu btele Kerne beigugeben, bor aEem bürfen 
bie Kerne nidßt anfgefnadtt toerben, fonbem müffen in 
ber ©dßale beigefügt toerben. ©reten ettoa nadß bem ©enuß 
bon Pflaumen bei Kinbern »ergiftnngSerfdßeinnngen anf, fo 
beßattbele man fte mit ©redßmitteln, gebe ißnen am heften 
fdßtoargen Kaffee, bem man ettoa 20 ©ropfen ©almtaf bei- 
gibt.
© d ß u ß m a ß n a ß m e n  g e g e n  bi e  g l i e g e n p l a g e .

©aS »erunretnigen bon Hö^Qdlöttipen, »ilbern, ©pte- 
geln, genftern «nb allen fdßtoer gu reinigenben ©egenftänben 
fann man baburdß berßüten, baß man fte mit gtoiebeltoaffet 
abtoäfdßt ober einreibt. ©tefeS bereitet man aus einem Siter 
Baffer unb einem ©affenfopf boE gtoiebeln, bie in ©dßeiben 
gefdßnitten, eine »tertelftunbe fodßen müffen.

B a n g e n b e r t i l g u n g S m i t t e l .
©in unfehlbares SRtttel ift bie © f f t g f ä u r e , mit ber 

«tan mittels ©laSfpriße bie gugen, ©den unb gapfcnlöcßer 
ber »ettfteEen «nb ebenfo bie gugen ber ©tubenbielcn auS* 
[prißt. ©in einfadßeS unb fidßer totrfenbeS ERtttel ift audß 
Das S l m m o n i a ! ,  toelcßeS man in ben gut berfcßloffenen 
gtmmern einige ©age in Unterlagen auffteEt. Kadß btef 
©agen gibt eS tn btefen gtmmern feine Banjen meßr.

N-iohts ist über ednea festen P3an, einen grossen 
Zweck; er füllt alle Stunden, zerstreut von allem und 
bringt bei allem Hin- und Herwerfen der Umstände in t 

Leben Einheit (M i. v. Müller)



Bonpot uns leis SpielloIpBO.
Debet dieses Thema schreibt R. K. in der Wie

ner „Vofkszeifcung“: Die Heile schßesst ihre Pforten. Die 
rasende Drehscheibe wird Stillstehen, die beinerne Ku
gel soll nicht mehr zwischen den roten und schwarzen 
Feldern hin- und hertanzen, da£ giftgrüne Tuch der 
Tische wird zerschnitten, der rasende Chor verstummt, 
der Tag und Nacht tönte: „Drifte T ransversale ... 24, 
rot, pair, p a s se ...  Nichts geht m e h r ...., Zero---- - er
stes K a rre e ... Ist das Spiel gemacht?...** Die Spiel
hölle von Zoppot scMiesst ihre Pforten. Nach neunjäh
rigem Bestände. Unmittelbar, nachdem Danzig und die 
umliegenden Ort© durch das Friedensdiktat durch 
Deutschland abgetreiurt worden waren und zur Freien 
Stadt „erhoben“ wurde, hat eine geschäftstüchtige Ge
sellschaft sidi der Klagen der armen Berufsspieler er
barmt die im Hochsommer nicht nach Monte Carlo ge
hen wollten und doch nicht ein paar Monate in jedem 
Jahr ohne eine grosszügig geleitet© Roulette Weihen 
konnten. So entstand von sämtlichen Hoteliers, Ge
schäftsleuten, Dienstmäimem und Bootsvermietem des 
Ortes freudig begrüsst. das „Monte Cark> des Nordens“, 
wie der Badeort Zoppot genannt wurde, der mm plötz
lich aus seiner Meeresruhe geschreckt war. Und jetzt 
haben sich dieselben Hoteliers, Geschäftsleute, Dienst
männer und Bootsvermieter an ihre Regierung, den Se
nat der Freien Stadt Danzig, mit dem Ersuchen gewen
det, das Kasino unverzüglich zu schhessen. Sie verzich
ten gern auf den Fremdemiustrom, den Roulette und 
Bakkarat ins Land 'bringen. Der Grund? Eine ganz© 
Reihe von Danziger Bürgern hat in den Jahren des 
Spie-lhöilembetriebes Selbsfcmoaxi verübt. Ein Paradies 
auf Erden wollte die Bank herzaubern.  ̂ Statt dessen 
hatten aber die Bürger von Zoppot de  Höhe im Hause.

Ein Glück, dass es jetzt daamt ein Ende bat. Frei
lich: es gibt auch Opfer. Nicht nur die Croupiers und 
Spielaufseber, che jetzt ihre tadellosen Smokings gegen 
ein andres, einfacheres Arbettsgewand werden vertau
schen müssen, nicht nur di© armen Direktoren und Ak
tionäre des Instituts, deren goldene Zeit vorbei Ist, nicht 
nur die liebenswürdigen jungen Damen, di© eine inner© 
Sehnsucht mit magischer Gewalt zu Spielern zieht, de
nen gerade der sechsfache Einsatz ausbezahlt wird, son
dern vor allem die Spieler selber. Nämlich die richti
gen. Die sind allerdings nicht sehr zahlreich. Unter 
hundert, die sich an den Spieltischen drängen, hat kaum 
einer Anspruch auf den Titel Spieler. Die andern? Rei
sende, die auch einmal Ihr Glück versuchen, Hoch
stapler und Defraudanten, die mit ihrer Beute so rasch 
als möglich fertig werden wollen, gute Bürger, die ein
mal über die Stränge schlagen, älthch© Eogländerinnen 
_  aber nur da und dort sieht man einen, der wirklich 
dazu gehört Man siebt ihn kaum. Denn der wahre 
Spider benimmt sich vollständig unauffällig^ Er hat 
weder den stieren Blick noch die zitternden Fingerspi
tzen, d e  ihn im Kino' charakterisieren. Er wirft nicht 
achtlos Banämotenbündd auf das grün© Feld, und zün-

äDet Soll £aurt).
©rjä&luttö oon Sulius § e iß .

g ftottij |3ta*brucf Betteten.]
SJUt grobem @fter würbe hie neue Unterf«#ung aufse- 

Kommen, als bei ©etidji bet Antrag emlief bas 3}ert#rc» 
gegen gttboBm §amt) mteber aufjune&men, ba fl# 
punfte ergebet hätten, baß nicht $aurb, fonbern ein bter- 
pibrer Samens? SBtefing bert Ueberfaß auf catob SBlattner a»&* 
gerügt höbe, m  Dxt unb ©teße bemabm bei UnietfudwnflSs 
tiäter no#maU bte früheren 3eugen — junä#st ohne ben 
SB {atmet — unb bann bie neu alä. 3 ^ ^  benannten ß̂et* 
tonen, nahm ba$ genaue SJiaß bon aßen in 9Setxa#t fommetv 
ben Entfernungen unb ßeß bann and) ben ftt#eten $mpt? 
Ae lugen jur SBenxe^mung aufä 3fa#au3 tommen.

tpert Blattner,* xebete bet Unteifu#»ng3r4#*er btefen 
an ifi bon bem oerutterften Sttbotin fyxwp bet Antrag
gefteßt toorben, ba§ ‘̂ erfahren gegen #n  tötebet aufjunebmen. 
2)|e Untetfucbung bat bis jeßt fo btel Sftaterial ergeben, baß 
man bie 3»ööft^feä »t#i m#r für ausgef#lofte» halten 
fann, eg fönttte au# etn anbei« gemefe« fein, bet ©te über, 
faßen bat. 55er S3erba#t ruhtet ft# nun gegen ben Bierfübter 
btefing bei ber ^autimmelf#en SBrauerrt 5>lefer Biefmg 
mitb einen auf Sie haben, WwiJ Sie # «  bei ^bneibet
m att bertim^erten. <§* toa* au# an bem Sage, an bem ©ie 
3 ine 3>etlehuugen erhielten, biet am Orte; ba fönnte et ficb 
'ngenb&o berborgen unb ^bnen na#te aufgekatert bähen, ©t 
foU bem S>«in# ahnU# |«ben um> au#  geroöfrtfi# «in 8*#*- 
mann^bemb fragen. 23«wr #  mm aber gegen biefen. ein* 
jebreite, miß icb Sie no# rfttmal eirtbmtgü# fragen: £abe» 
6 ie bamals an# nrixlö# ben ^tibolin Spautt) |o befiimmt 
erlern nt, baß bte £öter#aft eines anbern böß’tg au3ßef#loften 
dt? tßknn B k  auch nur ben geringften 3 toeife{ bähen, b>enn 
Sie es aud? nur entfernt für mödli<h fjß&en, bag Sie fkb m 
ber getauhbr haben fömiien, f» jagen Sie mit bödj-
Senfen S k  an bk näbciett Umftat^e: an bie Sun felbeit, an 
^bren 3  ui taub nad) ber uorcca^gegangentn 3ecbereh an bie 
Aufregung hei bem plöfclicben ^tuftteten bet SJSerfou — unb 
jagen B k  mit bie bolle SBabrbcit, xoie es togt 58on 3ibrem 
^eugnig bängt e# a®, ob genügenbe ajetbekbtögrünbe gegen 
igieftng oor&anben finb. 9tnitacrten Sie mit offen nnb nadj 
^ötet cbäidjen Uebergeugung. galten Sie cS für möglich, 
aeß ber ^btt«n ja befannte SBierfübTer Siefmg bet 21ater 
— ©fatfnet fab bor ft# nieber unb gab feine Întmort.

„Itttn, fo geben S k  bo# ©Tauben Sie, ba| el
aarefj" ssiaimg gemefen fern fönnte?" 55er Gefragte Idjültelie 
©etneinenb ben ^ofrf, fab ahet ni^t bähet auf- «So reben j 
Sie bo#, SHannl" brängte ber UntcTfu^ungerkhie*.

Statt pt antworten» fmg Sölattner p  meinen an. — 5)et 
tintemtcöuTta§ti#kr fa6 %n eirte* ^ngenblicf forf#enb an,

det sich nicht ekmial, von mühsam unterdrücktem Ner- 
venfieher geschüttelt, eine Zigarette nach der andern 
an. Er sitzt irgendwo, in einem unter sehr vielen Notiz- 
b!ätte.m und sein wenig Jeutons — der Berufsspieler 
ist in der Regel ein blutarmer Teufel —s sieht der Kugel 
zu, wie sie läuft, und der Zeit, wie sie verrinnt Bis er 
mit seinem bescheidenen Kapital fertig ist und langsam 
in den Salon gellt: warten, bis der liebe Gott ihn wieder 
in die Lage versetzt, ein paar Spielmarken zu kaufen. 
So geht es tagaus, tagein, jahraus, jahrein.

Im Lesesaal des Zoppoter Kasinos sitzt seit der Grün
dung des Hauses, zehn Stunden täglich, eine besehet-' 
den© ältere Dame, die, wenn d e  nicht gerade Zeitung 
liest oder mit müden Fingern kleine Handarbeiten ver
richtet, versonnen und gottergeben ins Mseer binaussieht. 
Genau so hat sie früher fünfzehn Jahre lang auf die 
blaue Kiste von Monte Carlo hanausgestairrt. Ihr Leben 
vergeht damit, dass sie wartet auf ihren Gatten, den 
Spieler. Jeder Mensch in Zoppot kennt ihn. Ein merk
würdiger alter Herr ist er: pechrabenschwarzgeförbtes 
Lockenhaar, das merkwürdig mit dem weissen kleinen 
Schnurrb&rtcheo kontrastiert Ein rosiges, immer gjut- 
gepflegtes Kirriergesdebt, das freilich schon von tausend 
Meinen Falten zerfurcht is t  Abwechselnd trägt er ein 
dunkelgrünes und ein sdbokdadebraunes Jakett, das in 
den Gründerjahren gewiss der letzte Schrei der Mode 
war. Früher einmal war er, wenn man seinen Erzäh
lungen Glauben schenken darf, zumindest Sektionschef 
oder gar Exzellenzherr auf dem Batlhausplatz in Wien. 
Aber dann muss er die jüngste Exzellenz der Monarchie 
gewesen sein. Denn schon vor dreissrg Jahren hat es 
ingeodeme Geschacht© gegeben, über di© er sich nur in 
diskreten Andeutungen ergebt Jedenfalls hat seine dS- 
plonmtische Karriere ein jähes Ende gefunden. Seitdem 
lebt er als Pensionist in Monte Carlo. Der polnisch© 
Staat hat nach dem Zusammenbruch setee Pension über 
nommen. Und di© verspielt er jetzt in Zoppot. Viel ist 
es ja nicht ein paar Danziger Gulden am ersten jedes 
Monatsi Und ein paar Gulden mehr, wenn er einen 
Fremden findet dem er eines seiner müberwindlichen 
Systeme, natürlich unter dem Siegel der tietften Ver- 
schwiegenhedt gegen mässig© Gewinnbeteiligung anver- 
trairt Seit einiger Zeit lässt er sich ausser der prozen
tuellen Beteiligung an den Millionen, die ins Haus ste
hen, noch ein warmes Nachtmahl garantieren. Da® ist 
dann ein sicherer Gewinn.

Der Mann verliert durch die Sperrung der Spfefböie 
sein Paradies. Und viel© Schicksalsgefährten mdt ihm: 
der russische Bankdirektor, der Husarenoberst der 
Hamburger Grosskaufmaan und der Konsul aus dem 
Balkan — natürlich a ie  a. D. Ein© andre Gegenwart 
als die sechsunddreäsasgfach© Chance, den grossen 
Schlager und das Gesetz der Serie hat der Spieler nicht 
Er hat nur die Vergangenheit, eine wildbewegt©, phan
tastische — an der wahrscheinlich kein W ort wahr is t  
Aber die Auguren lächeln einander nicht nur zu, sie 
respektieren einander aufe peinlichste und glauben jeder 
dem andern jede® W ort Sie sind wirklich Konsuln,

m it einem SM e, als luotte er txmttt hux#fcrtngm, «nt 
auf bem ©runbe feiner BeeU $t lefen. „gga3 ift ben« ba$, 
toal tuadjen ©k ba?“ fragte er utt ftteugenem STone, aTS «  
ftigjjer gefpwköett, unb bcstn ttiebt an IBIattner Ijeranttetenö 
mit erhobener ©throne: „S3ar e s  ber ©tefing?*

, 9?ein, nein, ber mar eS au# nid#,* ftßönte ber Segnet. 
55er Unterfu#ungsri#ter ßötthte gekannt rrnf, aI5 ff b«5 

toernaßnt. ©Tattner ft#* fort, no# imnter f#tu#3«tbt 
„3#  miß ja le^t aßes faßen. 2>er SSleffeniß toat eS ni#t; aber 
ber ^auxp mar e£ au# ni#t. 9Jtan Ijat mi# gamt#t gef#Ja- 
gen, jortberm t# hin % meinem 3lauf#e fo ungTüdfi# gefallen, 
baß t# nrit bem auf einem fptfce« Steine am SJoben
fdjtoer auff#fug unb fo baß So# im Slopfe beämt- . . D, bie 
jßaTbitte, bie . . .*

„Wm  ittawn!* rief bet tteterfu#ungsri#(tff a«Ä, hefte« 
Stugen bat Gntrüfümg flammten. „55an» bähe» Sie ja einen 
Sßeinetib gdelftet unb einen tbft#ulbtge« ins SefängwiS ge» 
bm#4P

»Sa, ja- meiß f#on- 6 s ift mb f#on Tarise leib- fy&e 
!f#ioer baran tragen müften bie 3eii Ü&er. Îber nun faß es 
herauf gebe <& Urie ioiß. Gs barf ni#4 no# ein Unf#up 
biger in 23etba#t Eommen.*

5kr §arr Unterfu#ung§ri#ier fafete eine gange SM e ga* 
jonbem f#mtte na#benfti# but# bas Senfter bott fyn* 

irher na# ber G^enb, iw ber bet StaftOagtg&äuertn Jag. 
©bin ©eft#t toar fe#r ernft genwaben. 55anit nxrnbte er fi# 
»riebet bem Beugen $u unb forberte # «  auf, ben ganzen 93eo* 
lauf bon feinem SS^gang bon ber Sttone an n#tg 3« etjäb- 
len. Unb jßlattner e r ^ lte :  ,9tts i#  in bet Sttone aufftanb, 
weitste i#  roobl, ba| t#  3» biet getrunffen Twttt. ^ #  fonttte 
nt#t mehr t«#t geben, ber SSttt batte mi# f#on bie % tem  
binuntergeftiifct %uf bet Stra&e fiel i#  einigemaCe. So tarn 
i#  bi« etn*t balbtueg« 3« meinem £of- 5>a muß i#  über be« 
Stta^entanb bimm«gettetan fein. £5#  ftolperte unb fiel mit 
bem Stopf na# unten auf ba« Geft#t in ben Straßengraben. 
3m Graben fiebert fpibe Steine betau«- Stuf einen fol#cn 
muß i#  ben Sfopf oufgej#Tag«n unb bann einige && betäubt 
bageTegen Jftfbm. 9lls i#  toiebet ju mir fron, berßmrte i#  
Scbmer ên am STopfe. 3#  rid#ete mi# auf; ba merfte %, baß 
mir ba« 58lut über ba« ©efi#(t binunterftflß- SRmtf#
mar ftftt gang »erflogen. 3 #  W e meinen 23eg fort. 5)a mein 
re#te§ Siege gam  mit «Tut »erfleht mar, trmf# t#  rat# an 
bem SBritnnen bot meinem Knaufe. 55as ^Jlut eher ftromte 
türmet roteber cm#. 55a rief i#  meine %tau, twl#e mi# ein- 
Tte§ unb mi# bann in ber Stfi#e »erbanb. ßßeine grau bat 
iglei# loiften moßen, mbbet i#  bie Sßunbe ty.be. 55a ßabe i#  
dbne Tange 3« bettfen gefügt, bet ^rtbolin ipaurg babe mi# 
öef#Tagen.*

„9Tber »Tattnet! Bie fottnten Ste mtr biefen Wann ei** 
ner 53ert bef#x*tbigen, bie gar td#t begangen teotben tu«e, tmb

Exzellenzen und Oberste gewesen, bis sie irgendvvii 
auf die gleichen Wege gekommen sind. Sie sind Schick* 
sangeführten, vor allem in der gemeinsaimen Angst rn| 
die Zukunft. Denn Monte Carlo ist ein teuerer Boden! 
da kann man nicht so leicht hinübersiedeln. Und. ausser* 
dem leben schon zu viel Parasiten dort unten. Der Exi» 
stenzkainipf ist schwer und die Konkurrenz ist gross« 
Und Weis tun di©, die wirklich niclit hinunter können, 
wenn die Roulette zum imwiderorufiicli letzremnai i« 
Zoppot Laufen w ird? Es ist keine Lust mehr, m  leben«

Der älfeffe tttenj# ber Belt
Der Ingenieur E. Srom hat auf einer Studienreise 

durch den südlichen T ei Sowjetnissilands den ältesten 
Menschen der Welt gefunden, der in Laty wohnt, NU 
kodaj Sohapkowski heisst und ein Abchastier polnlsclie* 
Aibsfcammung ist.

,JBs ist kein© leichte Sach©“, erzählt Ingenieur Srom, 
„den ältesten Menschen der Welt ausfindig zu machen, 
ihn aufzusuchen und zu interviewen. Es ist klar, das® 
ein Mensch im 147. Jäher© seines Lebens unter ganz an
dern Bedingungen lebt, als es unsre west-euro>päischen 
Gressstädte mit ihren Narkotika, ihrem Alkohol und 
Rauch, ihren Jazzbands, ihrer Nervosität und Jagd um 
den Dollar sind Der Sitz dieses ältesten Menschen sind 
die hohen Berge und tiefen Wälder einer der jüngsten 
Republiken der Welt, dier autonomen Sowjetrepublik 
Albchasiien, die nördlich von der Hafenstadt Batum am 
Gestade des Schwarzen Meeres liegt, wo angeblich der 
beste Tabak gedeiht, wo d e  schönsten Pferde und elasti
schesten Männer des Kaukasus zu Hause sind Er leb* 
weit entfernt von der Hauptstadt dieser Republik, Su* 
d i um, in dem Getegsdorf Laty, an einem unwegsamen 
Steig, der zmm Kluchorpass führt, Über den man in einer; 
Höbe von nahezu 3000 Meter nur im Sommer nach 
NoondSkaukasien gelangen kann. Er lebt dort seit seiner 
Geburt, und von einigen kleinen Reisen in die nächste 
Umgebung abgesehen, hat er nichts von der Wed 
gesehen.

Die ersten Erwähnungen von diesem Methusalem 
sickerten 1926, gleich nach der ersten Volkszählung ia 
der SowjetrepufÄ, durch. Sie besagten bloss, dass ia 
Abchasien im Dorfe Laty der Bürger Schapkowski lebt, 
der 146 Jahre alt i s t  Sonst nichts.

Die Dorfanwesen in Laty, das ich nach einer wah
ren Odyssee erreichte, liegen zwar recht weit vonein
ander, aber nach zehn Minuten hatten wir schon ein 
nesiges Gefolge Neugieriger hinter uns. Das Häuschen 
des Alten liegt gleich zu Anfang des Dorfes. Ein junges 
Mädchen Mef uns über den Weg, dann kam uns eine alte 
Frau entgegen, die irgend etwas in abchasischen Gur- 
geÜaaiten auf uns einsprach, und schliesslich erb ckten 
wir, noch ganz von weitem, den Greis selbst, an der 
Schwefle seines Hauses siteend. Er erhob sadh, und auf 
^ ^ X ^ t ü t r t  kam er uns langsamen Schrittes 
entgegen. Ich sprang vom Pferde, reichte i f a  die Hand

to em a *  c m  tuxTmit einem @it* f*fta%m? 
ft# benn ni#t t>o* bet Sünbe gefur#iet, ui#t an So &n 
fftt ben ©ebanetnstefften unb für ©te ßeia#t. ^ac^’n jste  
SriTf to a sty t B k  bem  etaenflt# nur W bem bexanl#'

fSaii, nteil meine 3ran  immer fo uüß  m it mix tu« » !l® 
i #  (Jsronäl ein toen*g g©mmfen babe. 55a ^a&e J ü  0 J  
f#am t, baß l #  fo betm nfe« J W , baß t#  tn ben 

fSC unb moOte e*
s ö r, i #  fo loät etß beimSam, #0  1#  *»# oerim wts  rn ZJ? m Ä  7 m  u»*, w  «*

no# bie ftieiber gasts berborben bom ©Tut. 55a batte Ü®
Ht bie * * * «  g^tm t ptie.

Sdb mäbtte i#  bte «w»rebe, bet $ a u #  habe mt# übet*

faC€3 #  ba#t« id#t baran, baß meine ft.n ***
große (Flotte bangen tmbe, unb batte tetne ttbitdü, öen f  
anjuielgcn. ©te Heß mix aßet bann febut W ty  nnb

©enbaTtnen ins ftm ä  rufen, bem i#  Nmu bte sa#e  
anteigen mußte. 36t bann px jagen, baß 1#  ft*_ an^ 1̂  
b a^ b atte ?# ben 2ßut iti#t. 9ba#ber uwßte 1#  mtüi erft 
re#t'ni#t bloPeff«n unb Bdf#t»« eben, mas t# ber 53atfuni 
nnb bem ©eubarmen angegeben baite/* * t?

SSarum haben ©te aber aerobe ben öautto oemsnnt?. 
Satte» ©te einen befonberen @xunb hier für?

„3#  muß halt an ben gerabe geba#t bähen, teei. k . uor 
ber i n ^ r  Sterne ein teenig aneinanbeT geraten Waten 
n^bbem i#  ihn rinmat genannt unb memte ni#t mehr , 1 - - 
gehen m Tonnen, fiel mir ein, e* gefdiebe xbm eigenth# a«n| 
re#t menn er in Ungelegenberten trnnme, W K  er ml# sut 
S S m Tm  s m t i t t o g  oerawlaßt nnb bann ni#t einmal

mU0€̂ ^ t e # S fl̂ 0i©Uöte unf#nlbtg im ©efängni^ ßßen pl 
tnüften, benfen ©ie nur batau: fe#s Monate ä 5^3 babM
0 k  ießt auf bem ©enriffen.* - m

J3# ba#te eben nl#t baran, baß eSjo f#I^m  für #n  
au^faßen fömtte. ©0 etft paar 35age batte l# ißm

Sie *«m «ap  wo« « • . % • ? *
ftanben benot ^aurti bie ©träfe abgefeften h«tte?

„ m  ®«Ü4! 3 #  habe ja wobt oft bamn
hm . . .  aber bte 3 ur#t bot bet Strafe . . .  unb bte x^ttnne.

baß na# einmal einet V m w n  etngeß**rt «»er- — 
bett fößte bas Tonnte l#  ni#t über m #  bringen, bo mnß^ 
eg berauS.* .*•

©ic oiro, DO« tw* “»« . «»« ,®1'  i,m
wf V «  e«s w™«« «fa«* w **- -

„Ixmn m«6 Sne lue«CT TOcinc.M m UnteT;ti*«« ^ W< 
nehmen, ©ie metben botlaufig fylet im Statbaute feftgeßaite« 
unb »a##et ln ba« «uttggefängniiS abgefübtt Werben



imd begrüsste Hm so zeremoniell, wäe dies eben in Ab
chasien üblich ist. Der Alte lächelte, seine feuchten 
blauen Augen mit ihren geröteten Lidern sagten uns, 
dass er etwas erwidern wolle, aber es ging nicht. Ich 
erklärte ihm, dass ich Ausländer sei und ihn besuchen 
komme, um den ältesten Menschen der Welt für die 
übrige Welt zu photographieren, und fragte auf russisch, 
■wie alt er eigentlich sei. Er neigte den Kopf, als ob 
er nicht gut hören würde, und dann sagte er mit ziem- 
Jjeh klangvoller Stimme: „Hundertsechzig!“ Ich mochte 
jwohl ein erstauntes Gesicht gemacht haben, denn der 
'Greis berichtigte sich sofort mit siehthehe: Anstrengung: 
„Hunde r tsechs undvierzig! “

Er lud mich ein, weiterzugehen, seine Frau, eine 
Stattliche Matrone von 67 Jahren, und ihre gemeinsame 
jüngste Tochter von 21 Jahren (!) traten hinzu. Unter
wegs hatte ich Gelegenheit, mir den Alten gründlich an
imsehen. Er ging zwar mit Mühe auf seinen Stock ge
stützt, aber man erkennt, dass ihm das Gehen noch kei
ne unüberwindlichen Schwierigkeiten bereitet Sein 
Gesicht zeigt im allgemeinen nur wenig Falten und ist 
.von einem weissen Vollbart ä la Präsident Krüger um
rahmt. Der Schädel ist vollkommen kahl und mit einem 
Filzhut vom Ossjetimer Typus bedeckt der an einigen 
(Stellen Löcher aufweist. Die Jacke hängt an einem 
ausgedörrten Leib, die Hände sind kräftig, muskulös und 
mit stark hervortretenden Adern, di© Beine stecken in 
Hosen, die bis zur Mitte der Waden reichen, die Füsse 
In dünnen Schuhen aus Ziegenleder, sie sind keineswegs 
mager und von bläulicher Hautfarbe. Auf den ersten 
Blick würde niemand ein so hohes Alter vermuten, aber 
jaus seinem ganzen Wesen spricht etwas ganz Eigenar
tiges, das uns verrä t dass wir einem Phänomen Aug 
in Aug gegenüberstehen.

Etwa 20 Personen standen um uns herum, die „un- 
jserm Alten“ mit offensichtlicher, fast religiöser Ehrfurcht
begegneten.
; Schapkowski war viermal verheiratet. Mit der 
'zweiten Frau hatte er einige Kinder, die bereits alle tot 
pind. Bin Enkel aus dieser Ehe lebt in Laty und hat 
unlängst erst die Funktkm eines Vorsitzenden des Orts- 
Sowjets niedergelegt. Er ist etwa sechzig Jahre a lt  
iMit seiner dritten Frau hatte Schapkowski keine Kinder. 
Seine jetzige vierte Frau heiratete er, aste er bereits 
stank über neunzig war, sie war noch keine zwanzig 
Jahre alt. Sie nahm ihn, weil er stark, sehr arbeitsam 
jmd ziemlich wohlhabend war. Wie alt er war, wusste 
Sie gar nicht. Br hatte mit ihr fünf Kinder, der älteste 
Sohn ist 47 Jahre alt, die jüngste Tochter zählt 21 Jahre! 
Ate ich laut auf russisch hin warf: „Unglaublich!**, da 
Wurde der Alte ganz wild und sagte auf Abchasisch ei
nige sehr heftige Worte, worauf alle Umstehenden und 
auch er selbst laut aiuflachten. Als man mir die Wbrte 
dies Alten verdolmetschte, dia musste ich freilich auch

lachen. Sie in ihrer Urwüchsigkeit getreulich zu wie
derholen, geht natürlich nicht an, aber sie lauteten etwa 
so, dass ,jedes neugierige junge Weib sich überzeugen 
könnte.«**

Schapkowski hat sein ganzes Leben als Landwirt 
zugebracht, hat Kukuruz, Tabak und Wein gebaut, ge
jagt und gefischt. Seine Kost ist sehr einfach und ewig 
gleich: „Mamalyga“, eine Art Brei aus Kukuruzmehl, 
ist seine Hauptnahrung — sie bildet das Brot aller Ab- 
chasier —, dann sehr viel saure Milch, hier „Maconi“ 
genannt, und sehr viel grüne und rote Paprika, die je
dem Essen beigemengt werden. Fleisch ass er nur we
nig, jetzt fast überhaupt nicht mehr, Wein genoss er 
mässig und hat auch massig geraucht Et besitzt noch 
ehiige Zähne. Bis zum vorigen Jahr hat er noch gut 
gesehen und gehört; seit dem Frühjahr klagt er über 
Schwerhörigkeit and auch sein Augenlicht lässt nach. 
Er schläft auch nicht mehr gut, sein Schlaf dauert von 
Sonnenuntergang bis Mitternacht. Ueberhaupt klagt er, 
dass er sich nicht mehr so wohl fühle wie im vorigen 
Sommer und dass ihn seine Knochen schmerzen. Trotz
dem arbeitet er noch und trägt Reisig zu seiner Hütte 
zusammen. Er zeigte mir den Haufen Reisig, den er 
an einem einzigen Tag zusammen gelesen hatte; es wa
ren etwa drei grosse Tragkörbe.

Sit Hatten M et bet Xettit
Einen Blick auf unser Leben im Jahfe 1950 wirft 

der bekannte englisch© Gelehrte und Erfinder Professor 
A. M. Low in einer Schilderung, die nicht als utopische 
Phantasie, sondern als durchaus im Bereich des Mögli
chen liegend gedacht ist. „Als ich vor einiger Zeit be
hauptete“, so schreibt Low, „dass Fernsehen möglich 
sei und das wir von London nach New-York telepho
nieren könnten, hörte ich von vielen Seiten, solche Wun
der seien unmöglich. Jetzt sind diese Dinge in das Be
reich der Möglichkeit gerückt, und wahrscheinlich wer
den in zwanzig Jahren noch ganz andre Wunder unser 
Leben beherrschen.

Wenn Mr. Jahns 1950 seine Morgenzeiitung liest, 
dann wind er in London sich für die Ereignisse in Ame
rika ebenso interessieren wie jetzt für die Lokalnachrich- 
ten, denn er kann mit Amerika so leicht sprechen, wie 
heuzutage mit einem Freund in der S tadt Hinter sei
nem Stuhl wird der Apparat stehen, der ihm das Fern
sehen ermöglicht; sein Zimmer wird elektrisch gebeizt 
sein, und die elektrische Heizung dürfte so ballig wer
den, dass sie sich jeder leisten kann.

Der Mensch der Zukunft wird sich während des 
Schlafes einer elektrischen Behandlung erfreuen, d e  sei
ne Lebenskräfte steigert; er wird bei künstlichem Son
nenlicht leben, das gesund, angenehm und billig is t  Man

wird bei dem Häuserbau auf die Sonne keine Rücksicht
mehr zu nehmen brauchen.

Die Stellung der Frauen wird sich in den nächsten 
20 Jahien sehr verändern. Sie werden sich nicht mehr 
viel um die Häuslichkeit kümmern, denn elektrische* 
Kochen, Reinigen und Heizen verringert die Hausarbeit 
Man wird nicht mehr zu Hause kochen, wie man heute 
nicht mehr zu Hause wäscht, sondern das Essen wird 
auf einen Telephonruf aus der allgemeinen Küche ge
liefert. Die Kleidung der Frauen wird immer praktischer 
werden, und sie werden auf der Strasse einen Herrn 
um Feuer für ihre Zigarre bitten, wie wenn das das 
Selbstverständlichste von der Welt wäre.

Wie heute der Kraftwagen, hält dann das Flugzeug 
vor dem Haus; und Flüge nach den Vereinigten Staaten, 
nach Indien und über die Welt werden ebenso einfach 
und bequem sein, wie heute die Reise in der Eisenbahn. 
Man wird ganz leicht mit jedem Teil der Welt telepho
nieren können und ich glaube, dass man sich innerhalb 
20 Jahren auf eine gemektsame Sprache geeinigt haben 
wind, che die sojviel leichter gewordene Verständigung 
zwischen den Völkern notwendig macht.

Die Heilkunde wird dann neue Wunder geschaffen 
haben. Ich glaube, dass das Geschlecht der Kinder vor 
der Geburt sich wird bestimmen lassen, und dass man 
das Wachstum der Menschen durch Kenntnis der Drü
senfunktionen wird regeln können. In den Schulen wer
den die Kinder bestimmte Nahrung und Behandlung 
empfangen, um Charaktereigenschaften zu entwickeln, 
die als wünschenswert erscheinen, und man wird viele 
Krankheiten besser bekämpfen können.

Aber es wird auch neuen Grund zum Klagen geben. 
Merkwürdige nervöse Krankheiten werden entstehen, 
denn unsre Sinne werden immer mehr verfeinert, und 
der Lärm der Grossstädte wird nur erträglich sein, wenn 
man Schutzvorrichtungen an den Ohren trägt. Das 
Wohnen in den grossen Städten, die besondere Nahrung 
beginnt schon jetzt, unsere Augen und unsem Zähnen 
zu schaden. Man wird jedes unnötige Erzeugen von 
Geräuschen schwer bestrafen und den als einen Ver
brecher betrachten, der auf den Boden spuckt. Ich 
glaube nicht, dass wir dann eine Zeit des „ewigen Frie
dens“ haben werden; vielmehr zweäüe ich nicht daran, 
dass die Kinder unsrer Kinder den konzentrierten Nah
rungssaft oder die Nahrungspillen, die sie zu sich neh
men, gemessen werden, während sie drahtlos empfan
gene Filme von furchtbaren Schlachten sehen und duncS* 
den Rundfunk den Lärm schrecklicher Kriege hören.

8lt. it>a
3eJ)tt © e b o te  fü r  feie ftä tfee re  S a m e

©etidjt über Me beadjteuoroetrteftctt 9lettljeUetr atto bettt bet Wlobe
dgeniltd) ftebt bie «tobe mit ber härteren Dame auf Ärtegsfuß, beim fölanl, Bubetthaft, fertig, traf 
— fur3 Badjifdjmäßtg lang — fo verlangt bie «lobe ihre Sängerinnen. Stun lann man bo<f> aber nie 
offne weiteres alle älteren Damen mit ber naturgemäßen reiferen gälte aus ber Sßelt fdjaffen ? , an* 
jungem unb Training auch riet erteilt, fo ift biefer Sßeg bo<h felfr beßhmerlkß unb audj niä}i jioew 
manns Sache. ßum  STnberen tonnen 
runblidje, motitge grauen bodf recht 
gut ausfeljen, fofem fie fotgenbe $el)n 
Gebote beachten. 1. Drage sufammen* 
bängenbe tofe Hnierfletber aus bännem 
(Stoff unb einen gutftßenben büflformet 
hn ©egenfaß gur auftragenben SBäfcffe 
mit gatten unb fRüfdjen alten Stils 
unb bem altmobifäjen 5torfett, bas bte 
Säfte Ijaälfdjnärt (ftelje bte $emb!jofe 
$aoorii* SOlobeH 8082 unb ben fßrin» 
jeßunterrod gaooftL3M>efl 8073).
2. Sßäljte für Deine ftletber nur 
bunfle einfarbige Stoffe, aber feine 
bellen, gemufterten, geblümten unb 
tarierten Stoffen. 3. SOSabte unbe» 
bingt weiche, fließenbe, möglich bümte 
unb anfebmiegenbe Stoffe, xrie Crepe 
be Chine, «elouthte, Chiffon, Cr&pe 
Georgette, Crepe Satin, Tud), fßaptllon 

im Gegenfaß p  Taft, Same, Sammet unb ftlaußhftoffett. 4. SBeooräuge bei ben Sdjmitformen Deiner 
ftletbcr ftets bie Sängslinie, fotooblfür ben Schnitt als auch für ben SBefaß im Gegenfaß p  allen 
Guerlinien, bie jeßt gern oon ber «tobe propagiert werben. 5. 3Bäbte nur formen mit 
flachen, gebügelten galten, feien es pliffterte gälte, Guetfcbfatte ober irgenbwetdje ©ügelfalte, wie 
fie gaoortLSKobett 1511 unb 1510 barfteüen, im Gegenfaß 3U allen SReihfalten, gereihten 
Volants unb ftarl angeregten «öden unb um bte §üften bluftgen Taillen, bte ftets bebeutenb 
ftärfer erfchetnett (affen. 6. Saffe Dein ftletb ftets minbeftens Bis gur b^ben SBabe retten, 
im Gegen!ah ptn furjen, Bis in bte Jtntefeble reidfenben, bas für ftärfere Damen unter allen 
Hmftänben bebenfltch ift, benn weber bte btefen noch bie bünnen Seine ber härteren <ffratt 
bieten einen bas Singe erfreuenben Slnblid. 7 .SBaljle ftets lange enge Slrtnel hn
Gegenfaß gu Sauf^ärmeln unb füllen Ärmeln, bte mehr fehen taffen, als gut ift 8. SBaljte 
nur glatte, fdjlanfe «läntet wie f?-aoorit* «toben 5118 hn Gegenfaß 3U «tänieln mit galten 
unb feitltch Blufigen formen. 9. probiere Deine neuen Sachen ftets auch im Sißen an.
Du wirft habet manche Öberraßhung erleben. Sefonbers bie engen unb oom faltenlofe«
«öde fteigen babei oft oiel ô̂ er, als es Dir lieb ift 10. «Serbe Dir unna^ft^tig barüber 
ftar, wann Du 3U ben ftarten Damen 3ählft 108 cm  GBerwetie, 114 cm Hüftweite finb bie 
Gren3en für bie «ormalfigur. Das eben ift ber Jtarbtnalfebler aller Starten, baß fie ft<h 
über fidj felbft niä)t Rar fhtb, fonft würben fie ni<ht bie allergrößten Helfta gegen ben guten 
Geßhasad begehen. Sieber etwas 3u früh <*ttf bie «tobeneuheüen ber Schianten uer3i<hten, als gu 
fpät Cs lohnt fich! B̂earbeitet unb mit Ätlbungen oerfehen oom gaoorit Verlag, DresbemJL 6.

in  allen ©röjßen 3um ücqiienieiiOla^fc^neiiieifii
f i i i t  cröäiUieö 5115



Der Bufjra,
Rabbi Josua Ben Ewi, Rabbi Ezechiel und RabM Ben 

AkSxi gingen nach Haus, An diesem Tage hatte man im 
Tempel heiss diskutiert. W er aufmerksam Mn sah, konn
te tKes sofort bemerken. Rabbi Josua Ben Ew i Rabbi 
EzecMel und Rabbi Ben Akiba batten rote Flecken in 
den Massen Gestelltem. Aufmerksam sahen die Vor
übergehenden Mn, sahen die roten Flecken in den Ge
sichtem und verbeugten sich tief in Verehrung und Ach
tung. Wer sollte auch diese drei Leuchten nicht kennen, 
diese drei Sonnen von Sion? Hier und dort belehrte je
mand ki der Menge einen neugierigen Ankömmling:

— Rabbi Josua Ben Ewi! Rabbi Ezechiel! Rabbi 
Ben Akiba! Heut musste ein grosser Disput im Tempel 
gewesen sein!

So schritten die drei Männer dahin — und es war 
als wären drei Sonnen zugleich über der Stadt auf ge
gangen. Die drei Männer gingen langsam, aber ihre 
Hände und Finger vo llÄ rten  schnelle, blitzartige Bewe
gungen und jagten hinter fliehenden Gedanken her. Und 
die roten Flecken verschwanden nicht aus ihrem Antlitz., 
Denn es hatte heut einen grossen Disput kn Tempel ge
geben. Man hatte jene Stelle der Schrift erörtert, wo ge
sagt ist: wer auf eigenem oder öffentlichen Grund und 
Boden eine Grube gräbt, die tiefer ist als sieben Fuss 
und sie unzulänglich zudeckt, ist verpflichtet, seinen 
Nächsten für jede Verletzung der Gesundheit oder des 
Viehs, die durch das Haneinfalleo in dies© Grube erfolgt, 
zu entschädigen.

Alle Leuchten Judäas waren versammelt Der Tem
pel glich dem Firmament. Man disputierte.

Rabbi Josua Ben Ewi fragte: Versteht man unter 
Verletzung der Gesundheit Verstümmelung oder Tod?

— Verstümmelung.
— Kann ein Ochse, der in d e  Grube füllt, die nicht 

sieben, sondern nur fünf Fuss tief ist, das Bein brechen?
— Br kann es.
— Weshalb will dann die Schrift, dass die Grube ge

rade sieben Fuss tief sei? Rabbi Samuel sagte: Ich wer
de es euch sagen. Man muss Verstümmelung und Tod 
entschädigen. Bare fünf Fuss tiefe Grube kann ©nie Ver
stümmelung zur Folge haben. Eine sieben Fusis tiefe 
Grube Verstümmelung — oder Tod. RabM Josua Ben 
Ewi fragte: Reicht eine sieben Fuss tiefe Grube aus, um 
den Tod herbeizuführen?

Sie reicht aus.
Warum müssen dann die Gräben für d e  Gesteinigten 

jcwölf Fuss tief sein? Rabbi Ben Akiba sagte: Weil es 
heisst: Liebe deinen Nächsten und sorge für seinen leich
ten Tod.

Rabbi Josua Ben Ewi fragte: Wenn derjenige, der 
d e  Grube gegraben, den Tod entschädigt, wem gehört 
dann der krepierte Ochse?

So hatte man den ganzen Tag lang überlegt
Am meisten hatte sich Rabbi Josua Ben Ewi aus

gezeichnet.
Noch jetzt tauchten in Htm Gedanken auf, die seine 

Gegner vierteilen konnten.
Aber je weiter die drei Männer gingen, um so stär

ker drang d e  Ruhe des sommerlichen Abends in sie ein.
Auf dem Wege trafen sie immer mehr Leute. Die 

Menge verbeugte sich vor ihnen, wie sich das Gras vor 
dem Winde neigt Ate Antwort nickten däe drei Männer 
— aber selten — mit dem Kopfe.

Da sagte plötzlich Rabbi EzecMel, der jüngste von 
ihnen: — Rabbis, es jagt mir ein Gedanke durch den 
Kopf! Seht ihr dietse Menge, wie säe sich vor uns neigt, 
in der Tat, wir vollbringen grosse Dinge, wir erklären 
die Schrift! Aber ich wollte euch etwas fragen, Rabbis!

W äre es rächt möglich, dass in fünfzig Jahren, oder 
in hundert Jahren, diese Menge sagen wird: Rabbi. Eze
chiel? Rabbi Josua? Tausendmal wichtiger ist es, zu 
sehen, wie der Grashalm m der Mitte aussieht, als was 
In ©irren tausend Büchern steh t

Seht, wie demütig säe sich vor uns neigen.
Aber w äre es nicht möglich, Rabbis, dass man in 

fünfzig Jahren, oder in tausend Jahren, eine grosse 
Trompete erfindet, und säe vor dem, der and dieser Trom
pete am besten spielen wird, in den Staub sinken wer
den wie jetzt vor uns? Und wie sie uns jetzt den Kin
dern zeigen, werden sie einst zeigen: Seht! Das ist 
der grosse Hobes, aus Lehm formte er eine Kuh, die wie 
lebendig ans siebt! Oder: Dort geht der grosse Behaj- 
mes, er fand fünfhundert Worte, und jedes zweite hat 
die gleiche Endung, Das ist ein sehr grosser Mensch! 
Und ich frage euch, Rabbis, wäre es nicht möglich, dass 
die gleichen Leute über uns lachen werden. Ueber mich 
m d % er Euch, Rabbi Josua, und Euch Rabbi Ben Aki
ba, und über uns und unsere Arbeiten, und unsere Dispu
te und Bücher.

— Was sagt Ihr darauf? — empörte sich Rabbi Jo
sua. Eine grosse Trompete? Ein Mensch, der eine Kuh 
formt? Wer sagt etwas darauf? W orte mit der gleichen 
Endung? Es sind schon viele Dinge geschehen, aber 
dass aöe Menschen auf einmal den Verstand verlieren 
tollten, das bat es noch nacht gegeben! Der grosse He
be«! Der grosse Behajmes! Wir erklären dSe Schrift, 
wir — ... Sprecht Ihr, Raibbi Ben Aftiba! Ich kann nicht. 
Das sind unerhörte Dinge!

Aber Rabbi Ben Akiba schwieg. Er korrigierte et
was den Turban. Kratzte sich hinterm Ohr.

Und man konnte sehen, dass er lächelte.
Aus dem Pdmschen von L e o  K o s z e l l i

le ite te  <£lje?pcüd)e.
Kuokenbadteu und Heiraten gerät nicht immer,

(Sprichwort).
*

H errate deines Nachbarn Kind,
Jung‘, dann weiss rnan, was man find*.

(O’denburger Sprichwort). 
*

Heiraten heisst, Nachtigallen zu Hausvögeln ziu ma
chen. (Grabbe),

*
Tritt man das erstemal in Hymens Tempel em, 
Und nimmt sich eine Frau, so ist es zu verzeih4®, 
Tritt man zum zweitenmal hinein,
Wird man als Wagehals bewundert.
W er die Dritte freit, verdient zur Strafe hundert.

Joh. Rick. Götz, 1785).
*

Männlein Adam war älter als Fräulein Eva; wühle 
dir drum keine Gehilfin, die älter ist als du I (füppd).

*
Zum Hängen und zum Freien 
Muss niemand Rat verleihen.

*
(Lessing).

Wer eine Frau sich nimmt,
Eh* er es recht bedacht,
Dess* Mutter hat zur Welt 
Kein kluges Kind gebracht!

(Joh. Grob, um 1670).

SlHedgi flliffetisroetfes.
Obwohl die Bauchrednerei schon im Altertum geübt wor

den sein dürfte, produzierte sich doch der Genfer Schau* 
Spieler Charles Cotnte 1807 als erster öffentlich in dieser 
Kunstfertigkeit-

*
Lucirilus brachte von seinem Feldzug gegen Mithridates, 

König von Phantus, einen Kiirschbaum heim, den er in seinen 
Garten von Neapel verpflanzte. Dies war der erste Obst- 
baum dieser Art m Europa

*
Das Pflanzenleben im Meere hört in einer Tiefe von 300 

Meter vollständig auf, weil das Sonnenlicht nicht tiefer 
emdringen kann-

*
Die grösste Goldmünze, die es gibt, ist der „Loof* in 

der französischen Kolonie Anam. Sie hat einen Wert yon 
1100 Reichsmark-

★
Wer ln den Vereinigten Staaten zwischen dem 15 Juni 

und dem ersten Montag im September keinen Strohhut trägt, 
begibt sieb in die Gefahr, der allgemeinen Verulkung anheim 
zu fallen.

*
Es ist sicher, dass man schon vor 3000 Jahren in Aegyp

ten gefärbte Gläser kannte und däe künstlichen Edelsteine, 
die in „ihren Grabsteinen gefunden wurden, sind nichts w ei
ter als gefärbtes Glas.

*
Wenn die Japanerinnen ein neues Kleid kaufen, müssen 

sie dem Kaufmann sagen, wtfe alt sie sind und ob sie ledig 
oder verheiratet sind, da es sowohl für die. verschiedenen Al
tersklassen, als auch für Frauen und Mädchen besondere 
Abzeichen gabt-

♦
Der Eskurialpalast zu Toledo hat beinahe 2000 Gemä

cher, über 6000 Fenster und Türen, und in den Gärten 73 
Fontänen.

♦
Der Löwe kann ebenso schnell wie ein Pferd laufen, 

aber nur kurze Zeit, weil seine Longe verhältnismässig 
schwach ist-

*
In England schlief- der König zum erstenmal im Jahre 

1234 auf einem Strohsack. Vorher mussten ihm, wie jedem 
andern, blosse Bretter znm Schlafen genügen.

*;

zusammen sei zung) genommen werden. Die wichtigste# 
Versuche werden mit einem Motor gemacht werden, des» 
sen Läufe, Tourenzahl und Sauerstoffverbrauch usw. i* 
dieser enormen Höhe beobachtet werden sollen. Diese 
Höhenfahrt — vielleicht werden mehrere unten urunesj 
— ist die erste praktische Vorarbeit für die Ueberque* 
rung der Ozeane durch luftdicht geschlosserte Grossflug, 
zeuge in Höhen, die über 10000 Meter liegen.

** 3927 — das Jahr der Katastrophen. La ,etzt$ 
Erdbeben lenkt die Aufmerksamkeit wieder auf die Na«, 
turereignisse. Man kann sagen: das Jahr 1927 ist ei® 
Katastrophenjahr. Seit vielen Jahrzehnten weist die in*» 
teniationale Statistik nicht so viele Opfer der Nalurer** 
eigniss© auf, wie in der ersten Hälfte dieses Jahres*' 
Vom 1. Jänner bis 15. Juli haben folgende katastrophal® 
Naturereignisse unsre Erde heimgesucht: Erdbebens 
Jänner 5, Februar 4, März 4, April 4, Mai 2, Juni 1 Juli 1* 
zusammen 21. Schneestürme: Jänner 4, Februar 2J 
März 1, Apriil 2, zusammen 9. Zyklone und Tornados: 
Jänner 5, Februar 10, März 7, Apriil 6, Mai 4, Juni 5* 
Juli 1, zusammen 38. Andre verheerende Stürme: Jan« 
ner 1, März 1, April 3, Mai 9, Juni 5, Juli 6, zusammen 25< 
Ueberschwemmungen: Jänner 2, Februar 3. März 7* 
April 8, Miai 11, Juni 3, Juli 3, zusammen 37. Vulkan* 
aushrüche: Jänner 1, Februar 1, März 2, April 2, zu* 
sammen 6. Von den 196 Tagen — vom 1. Jänner bif4 
zum 15. Juli — entfallen auf 136 Tage Katastrophen, 
Ate Grund der statistischen Daten der betroffenen Ge
genden forderten diese Naturereignisse folgende Opfer?! 
6371 Tote, 9849 Verletzte, 4 zerstörte Städte und 66,84$ 
zerstört© und verwüstete Häuser. Man kann nur wün
schen, dass diese schwarze Liste für 1927 abgeschlos* 
sen sei.

** Steuer für Bubiköpfe. Das erfinderische Stadt*; 
verordnetenkoUegfum einer ostpreussischen Stadt will1 
nicht warten, bis die Mode eingreift und die Bubiköpfe! 
seltener werden oder verschwinden lässt, sondern die# 
rascher besorgen oder jenen Teil der Frauenwelt, ded 
die bequemere Haartracht vorzieht, dafür zumindest rni<J 
einer Busse belegen. In Wartenburg wurde in der Stadt«! 
verordnetenversammhing ein Antrag auf Einführung eUj 
ner Buibikopfsteuer angenommen. Verheiratete Trüget 
rinnen von Bubiköpfen haben den doppelten Steuer«, 
betrag zu entrichten, während Bubiköpfe bis zu fünfzehn 
Jahren steuerfrei bleiben.

S p r ü c h e .

#-
Nach und nach im Leben lernen wir das Leben selbeCl

kennen,
Und wie wir auf falschen Wegen 
Oft nach imserm Glücke rennen;
Bis kn Alter wir erfahren,
Was der Jugend Rätsel waren.

(F. H. Schmidt).

luftige
Der Letzte! „Wo hast du dich denn wieder die gan« 

ze Nacht herumgetrieben?'* — „Ich habe zwei Freund# 
heamgebnacht?’4 — „Und dann?“ — „Da w ar keine# 
mehr da, der mich heimibrignen konnte,“

*
England und Amerika „Nun, wie finden Sie diese# 

Londoner Gebäude?“ — „Davon haben wir hunderte 1# 
New-York.“ — „Es ist ein Irrenhaus.“

*
0 „

Der Hartnäckige. „Als Sie den Selbstmörder aus des® 
Wasser geaogen hatten, was tat er da?’4 — „Kaum hatte 
ich Hbm den Rücken gekehlt, da sprang er auf, stürzte auf 
erneu Baum zu und bängte sich auf.” — „Und warum habe® 
Sie ihn nicht abgeschnitten?“ — „Ich habe geg»aubr er ball 
sich zum Trocknen aufgehängt-“

*
Die Grenze für den Menschen hörbaren Töne umfasst 

11M Oktaven-
*

Dunkle Stoffe werden in der Sonne doppelt so stark er
hitzt, wie belle.

*
Die ersten Kolonien wurden von den Phöniziern gegrün

det, und zwar um des Jahr 1100 vor Christus an der Küste 
Marokkos-

♦
iDe Republik San Marino wurde int Jahre 600 an dersel

ben Stelle gegründet, auf der im fünften Jahrhundert ein dal
matinischer Steinmetz namens Marino aus Fiömmigkeit da* 
Leben eines Einsiedlers führte.

fltts alter fließ.
** Höhenflüge Ws 12000 Meter? BfctertekH der

deutsche Vorort der Frelbtelonltetfabrt, wird demnächst 
Stützpunkt für ein sehr interessaotes und ausserordent
lich wichtiges Experiment werden. Die bekannten Frei
ballonführer Major a. D. Stelling und Oberstabsarzt a, D. 
Kosched wollen Mitte August hier mit einem 95 000 Ku
bikmeter grossen Freiballon eintreffen, um Ende des 
Monate Höhenflüge in möglichist 12000 Meter Höhe zu 
machen. Diese Höhenflüge haben nicht so sehr dien 
Zweck, neue Rekorde aufz.ustellen, als in dieser Höbe 
wissenschaftliche Untersuchungen anzusteUen. Beson
ders seien  Luftproheu jeder Art (Dichte, T eiyera tu r-

Fanwlie. „Nee, Mathilde, «fcr lebt m> nicb mehr weiter« 
Du bist jestern 16 Jahre alt jeworden und hast noch janisch# 
yadient- Da nimm da mal’n Beispiel an Lanran, die is nuifi 
drei Jahre älter ua jebt schon det vierte M al ab — Ammei -

*
Höhepunkt der Zerstreutheit- Professor Wftcox trifft 

eine Bekannte, dte in tiefe Trauer gekleidet is t  Teilnehmend 
fragte er: „Waium gehen Sie in Schwarz?’4 — „Ach, ich hab* 
meinen Mann verloren.“ —- „Wae traurig I” sagte der Pro? 
fessor bedauernd, „und womöglich war es der einzige, de 
Sie hatten?“

M
Gemütliche Auffassung Foiizeacomtnissar (bei der Vew  

nehmnag): „Vier Masskrüge schleuderten Sie Ihrem Gegneft 
an den Kopf! Unglaublich!“ — Der Raufbold treuherzig bei*' 
stimmend): „Gelt, was so’n Schädel nicht alles aushalt, HertJ 
Kommissar*^

.*
Die Wäscherin. „Verwhimg Gnädige Frau,1’ sagte M  

Wäscherin, „aMe Flecke haben sich ans der Seide nicht her« 
atiswaschen lassen.” — Die Gnädige bekommt* Sehr es« 
krämpfe- „Flecke? — aber das waren doch handgemalte M<W 
denmsterL

Das» Unterscheidungsmerkmal. „Sie sind doch Zoologe^ 
Herr Doktor; sagen Sie mir doch, w ie man alte Hühner vo(  
jungen unterscheidet?“ -  „An den Zähnen“ „Hühne« 

haben doch keine Zähne!’4 »Aber Schl’!



feg eit baä natürliche botbeftTT<$
feie |o toKdftige Sntmtäticteit £exbt"rragenbe 9Tc (inner bet 
£  evffutfte b«fcen ftch überzeugt, baj? fetbft bic sarteften ätttbet 
Im  gran^Sol^SBaffer gut vertragen. &$. i. Apoth. ». SDrog.

— 5>te ttferbahn befinbet flĉ  in ijotter Säfcigfeit. ©ie
«ibetiitet in jebex §inftcht yttoerlafftg unb «ui, Bo*lättfi.g 
hmb ihre Straft nur teitfmeiife ausgenuht, ba nur bie 2&ag* 
gotts bon brei beteiligten Firmen bie Bahn in Aufbruch meb* 
men. ©leiroohl beruhten täglich etrrw 25 (Mtertoäigen. Qu 
nädjftex 3eit |ott bas Berfebxsmittel auch anberen ginnen mtb 
jBxlbaibetfonen jur Verfügung geftellt toexben, fob alb nämlich 
ba£ erforberltcbe gnfabrt^i'gfter toexben fein
mixb.

— Aamcusäubcrung. $er Barne bar $o|k> unb Setegra- 
' FhemAgentut „sJibtoaib ©flache®", ftr- ©xub&iabj, ift in
amlb x̂ötem f̂ii" öeänbert tootbett.

— ®e|uche um lanbtöixtfdjafttitbeu Urlaub fftt ©olbatet»
merben, tote bet <g>exx ©taroft tm Stretsölatt ben ftreigeinge* 
feffenen 3Ur tenninig bringt, bo« ben SJtiUiärbeböxben grunb> 
fablicb abgetönt. Seraxtige (S-mßaben firtb bafyex böttia 
igtoccflog tob bemtdbren nux bie ^angleiaxbeit bet Beamten.

— gm ©ommexaufentlja(t§oxt @ntpo (gruppe) ftnb, bar* 
tmiegenb unter boxt toetlenben jübifd ên Samilien, gälte bott
©cbaxlad) «nf getreten. S)le Behöben toerben getotf} tod# per* 
leisten, auf biefe Angelegenheit ihr Augenmetr ju richten uub 
frurdj ftrenge fanitate SBajjnahmen eine SSeitexbexbreitung bet 
SR rauf heit ju betbinbem. ©cbon bie Aüdficbt auf bas boxt 
longentrierte übenbe 3Jtititäx exfoxbext enexgifche ©chxrätfe, um 
Ine Aufrecbterbalitung eimtoanbfxetex gefunb^eitticbet $uftänbe 
bafefbit 3u fiebern.

— ^olnildfc ®taat$Ibtterie 5. $1* 2. giebuttßStag:
31. 10 000 : 43375 95709.
31  5 000 : 27420 39042.
> j 3 000 : 46564.

31  2000:  ̂ 5458 6360 49536 59115 61093 82533 95223.
31. 1000 : 627 17892 20131 2238? 24006 27360 31928 

§3412 35272 3S101 43053 47823 50830 54088 60221 62869 
£1116 83285 95023 97213 i03404.

31  600 : 2850 4501 7202 15713 17048 32654 36659 51757 
55938 56071 63112 64762 71740 80030 83301 89014 94947 
100408.

3t. 500 : 8254 10677 10780 11814 27329 31501 32133
§3150 35118 35871 44465 40574 46787 51611 54879 61049
646,58 65127 65145 65531 69806 72915 79344 80622 81703
53562-

31  400 : 2533 3958 5932 6271 6838 8623 9689 10406 10558 
11187 11897 18627 19922 20419 20728 22552 25141 25167
55480 25656 26054 28907 30705 30918 32757 33486 36793
§6806 40250 40724 41110 41664 42617 44021 44115 45145
'45333 45507 46528 47161 52626 54611 55611 55729 61585
61712 62832 63018 63113 67105 68745 69382 76267 80886
62450 83450 84286 85366 85412 87080 87295 87847 95872
96845 97747 98103 101699 102117 103858 104241.

Sw iecie (Schwetz)

* W ie v iele Personen auch schon in diesem Jahre beim  
B aden an unerlaubten Steilen den Tod gefunden haben, die 
Zahl der UngiücksfäUe mehrt Sich ständig- So kamen D iens
tag zw ei Junge Leute aus dem Nachbardocfe Jungen vom  
M ähen und singen dann zur W eichsei, um zu baden. Leider 
gerieten sie in eine tiefe Steile und ertranken. Eine Leiche 
konnte heute geborgen werden-

Torim (Tfeorn)

* Eine alte, gebrechliche W itwe Szotow icz wurde in
jfiiesen Tagen aus ihrer armseligen Wohnung exmittiert- Da  
dsie mittellos ist, bleibt ihr nichts w eiter übrig, als bei „Mut- 
Ster Grün’* zu w o h n e n --------aber im Winter ?

Czersk.
* Unsere Stadt ist die einzige ohne Arbeitslose W äh

le n d  in dm  voraufgegangenen Jahren stets eine ansehnliche 
[[Anzahl Erwerbsloser ernährt werden musste, ist in diesem  
jSommer dank der lebhaften Holz- und Holzwaren- 
■ausfuhr kein Arbeitsloser verzeichnet. Ein Czersker Säge
iw erk  suchte sogar kürzlich 20 Abeiter neu ednzustellen. Die 
^Sägewerke sind zur Zeit mit Holz gut versehen und arbeiten 
fzum Teil in zw ei Schichten- Sogar einige auswärtige Holz
arbeiter sind in der Czersker Holzindustrie tätig.

Puck (Putzig).
* Am Sonntag batten sich bei Zagorsch (Seeküstenkreäs) 

der Fliegerwachtmeister Praczyk aus Putzig mit seinem  
.Schwager, einem Förster, auf die Pehbockjagd begeben- Vom 
mehrstündigen nächtlichen Warten im Anstand ermüdet, 
jyerliess P raczyk seinen Posten und pirschte sich nach ei
tlem Strauch hinüber. D ies wurde von seinem Schwager be
m erkt, der jedoch nicht den anderen Jäger, sondern das Wild 
^vermutete, ur.d schoss. Der Fliegerwachtmeister brach töd
lich getroffen zusammen* Der Tod trat auf der Stelle ein. 
t a e  Leiche des auf diese W eise ums Leben Gekommenen 
jiwurde nach Putzig überführt- Mit der Feststellung der 
läSchuldfrage ist dlie Militärgendarmerie und die Staatspolizei 
^beschäftigt.

Poznaö (Posen)
* Bei einer Prozession Junger polnischer Arbeiterinnen 

tus Klein Santerslebesn gingen däe Pferde eines Ackerwagens 
durch. Der W agen stürzte um und 16 der jungen Mädchen 
Iwurden herausgeschleudert. J1 wurden verletzt, darunter,..,5 
■schwer.

Plotrkow (Petrikau)*
* * Im Dorfe M eszczy schlug der Landwirt Jan Frankle*

pvicz beim Mähen seines Kornfeldes mit der Sense auf einen 
barten Gegenstand, der auf seinem Kornfeld lag. Im glei
chen Augenblick erfolgte eine heftige Explosion, durch die 
Sfem Bauern der linke Arm abgerissen wurde- Er wurde in 
liofnungslosem  Zustande ins Krankenhaus überführt, wo er, 
jjohne das Bewusstsein w ieder erlangt zu haben, seinen Ver
letzungen erlag. Wie die Untersuchung ergab, handelte es 
!*ich um die Explosion einer Handgranate, die vielleicht noch 
fron den Kämpfen herrührt, die im Jahre 1914 ia der Um
hegend von Petrika* stattgefunden haben-

Gdynia (Gdingen).
* Die Magistratskommission in Gdingen hat nun endgültig 

das Stadtwappen Gdingens fest sei e g t  Es stellt ein grosses 
offenstehendes Tor dar, aus dem unter polnischer Flagge ein 
Schiff in die See sticht.

Bydgoszcz (Bromberg).
* Seit einiger Zeit sucht ein Betrüger hiesige Firmen 

und Güter in der Nähe von Bromberg heim- Er nennt sich 
Julius oder Andreas Jordan, ist etwa 26 Jahre alt, mittel
gross, hat ein längliches schmales Gesicht- hellblonde, lange 
Haare, lange, etw as gebogene Nase, trägt manchmal ein Mo
nokel und ist mit einem abgetragenen Anzug bekleidet, macht 
jedoch einen intelligenten Eindruck- Er stellt sich als Ver
wandter des Gutsbesitzers Andreas Wytssogoty-Zakrzewskv 
vor, nimmt Kredite in dessen Namen auf, stellt W echsel aus 
und versucht auf alle mögliche Art Geld von seinen Opfern 
zu erhalten. Die Polizei bittet, den oben bezeicb«e*ao B e
trüger dem nächsten Polizeiposten zu übergehen.

Spott.
©tu SrUfsbottmatd) ©boriflitfc #. u. SS. JT uhb

Ol^mbia ll  finbet morgen, ©onntwg, 1.45 Ubx auf bem 
Olbmbta=Sportplatj ftaitt. ^

S5tm 3 1% ab ift bori befanntlkü öxo&e* $abre«t*eu.

2100 atlet UJelf.
** bexgefjene DpernttonS^ange. (gtne fun&e Stmexk 

fanextn, bie box ettoa p x i  Saljxen optiert moxbett mar, bex* 
jpürte bin unb totebet Heine SSeftfytoetben, bie ft« aber nicht 
Einheiten, toeite Steifen ju unternehmen, ©pott treiben 
unfc fogax einen afxobati|<hen ZaafiuxS m  abforbteten. 2Sie 
erftcunt aber toax % ben fte nach ihrer Stnfunft in 2ott»

Den „Berson“ -Absatz Kauft euren 
Kindern

Dann werdet Ihr sicher es jeweils 
verhindern,

Dass heim sie tragen zerrissene 
Schuhe

Kauft also „BersonM — Dann habt 
Ihr Rahe!

hon gu Utate at§ ex bei einer jjtöntgenaufnabme, ex Ijatt* 
ein @emä<hS bermutet, eine «mm 200 SRittimefct lange 3ang* 
5« erfennett glaubte. <£t glaubte, bie ®ame roaxe auf einet 
3anae gelegen, fertigte eine ameite Slufnabme an, aber fr«bi 
ba: bie 3onge bexfebmatfö nidjt. 2 ie Obetation ergab fobanu, 
baf? bie gange berart etngetapfelt toat baB fte nur toettif 
Staben arrridjten tonnte. Sa® Befinben bex jungen $)amt  
ift febr gut- ©ie t̂ufnabmen, foaoie bie 2ht§fagen bex Sott* 
bonex ülerste tourben gnttltib berftegeft, ba fte in bem ißtojek, 
ben bie Slmerifanerm gegen ben Slrjt anftrengen toixb, bex ;le 
feiner êit operierte, als Betoetfe] bienen lohen.

„Bergeiltdjfeiten" bmt Sbsturgen, bie für bie betroffene* 
Batienten Port bebenflidjften folgen ftnb, ereignen ftcb nidjf 
bloß in ^fmexila. Sfttcb bei ung pfeifen e« ,bie ©papen bo* 
ben Säcbetn, ba | ähnliche 9badjTäffigfeiten in ber Operation^ 
ißraji£ borfommen fotfen.

S ü ^ e r t i f ^ «
Das Geheimnis vieler Frauen, bei bescheidenen Mitte?# 

immer schick und elegant an ge.zogen zu sein, liegt darin, da s« 
sie nach gut ausprobierten Schnittmustern ihre Garderobf 
selbst anfertigeo. Um über d»e Mode und schneiderteehni« 
sehe Fragen stets crientiert zu sein, ist das Abonnement ek  
ner gut und fachmännisch geleiteten Modezeitschrift uner» 
lässlich- „Favorit“, die Monatsschrift für praktische Elegantf 
des Favorit-Verlages, Dresden-Neustadt 6, entspricht diese*  
Anforderungen in höchstem M asse. Das soeben erschienen« 
Augustheft, Preis 50 Pfg-, schüttet wiederum eine reiche Füllt 
von Gedanken und Anregungen in bezug auf Kleidforms* 
fr die Kleinen sowohlü als auch die Grossen aus, d e  zweifel
los von praktischer Bedeutung für die selbstschneiernde Fra# 
sind.

Qattoelsteil.
(Brubsiafeg, 12. Sluguft 1927.

V alu ten  —  S®a*$äatoft.
Dohat amtltcb 8,91, mdjtamtitcb 8 ,9 l1/«-
Senbenj: behauptet.

© a lttte »  —
g ü t  10 0  3totp  lotn ^ an jiß  6 7 ,6 7 — 57,81 , Ucbermeii 

futta SBatSüama 5 7 ,6 3 — 6 7 .7 6 , für 100  (gtdben p x to »  
1 7 2 ,7 4 — 173 ,46 .

% eüifett — © « « jöIp#.
Weißte« —>—/ ^ollanb 358 56, don&on 43,745 . emf 

port —,—, Motte 35,065, |?tag 26,51, ©<^mei| 172,46,
SBien 126 00, Malier 48 72.

— m s  Slnlafe be§ gefehlidea Seiettafles „»lariä 
melfa^xtf4 etfcbGut bie «ftt̂ fte be* w8Bei^fel=Boft*
exft SHettgtag nadmittag.

BerantmottUcb«! Slebafteui 3 . f c o t t ma n n  ttt ©rubjtQÖi. 
Sexnlptfcher 50 unb 51-

[G494 ^eute 8 ©eiten.

Sekte Telegramme
Der oevfdjmunöene ©encral.

8Bo«3n»o, 12. »aguft. Set ®enro( 3o®o«ß. ruä) bclWoattattnt; Me
“ uä *

©tenje ^ßoleng Übertritten b«be unb 
Berlin aufbalte. ®*ie Beböxben buben enexöiftbe

ß€tt ^ ^ a ^ g e n t u x  gibt ein Stommunifüt beg ^riegSminte 
ftertums befannt, in bem bie Sfngefegenljeft 3agor§ft bärge» 
legt unb u. a. mitgeteilt toterb, bab W« bcm 
Untetfud îmg übergeben unb bie ^tusfebreibung etneg ©ecfÄ 
brkfeä gegen ben per^punbenen ©eneral angeptbnet tootbe«
ift-

Bilno aa<b SBar îama gefaben, unb fett bem 6. b. Tüs. bon 
«tt petf^munbert ift, ohne fixb ä-«nt Rapport gemelbet 5« W  
jen, ift bi&bw tro  ̂ eifriger StacbföXj ûngen feiten  ̂ bet ©en» 
jatmerie unb bet aimitärbebörben no^ nicht ermittelt toorben. 
Bie (Erregung bex Oeffentlicbfett übet biefen gebeimnigoohen 
Borfah ift im SSadlen begriffen, rrnb bie ^teffe ergebt füh üt 
>en merfimitbigften Sfombtnationen über ben Aufenthalt 3a- 
jptäfiS. ©0 tonnte eine Sei'htnig ju meßöen, bab bte Seü^ 
Heg SSerfchrmtubenen in bex Umgebung bon Skxrg âtoa aufge  ̂
futiben tooxben fet. ©ag Statt touxbe toegen biefer Sltelbung

Spionageaffäre in ftleinpolen.
fimoto, 12. Auguft. 3n bet in JHeinpoten ermittelten 

tonaöefath« tourben in bex ganzen S2üattoob|<haft, befonbexS 
bet umgegenb SmoW, SSerhaftungen potgenummen. 
fiRrhoit hnhen 3\em^«tnatetiaf in ^Souben

Arretierten befinbet ftch ein DberfHeittnant grnet eins 
Atw^hl ©Opiaten bethaftet motben. Beim ©rbliden ft® na* 
hentbex Boli^eibeamten bexf^mefte etnet bex ©ptone ahe Ba«

$o!eti0 Bef€iligii00 
beim infeenofion. ffliegcttoeffbewetö.

SBoxssama, 12. Augufl Heftern ^arteten im l̂ieiöexhafett 
SJhpfototo bxei Apparate beg Sbps ^©pab", mit benen £)bexft 
Sofforogfi, öartptmämt OrfinS-fi unb Seutnant ©i<hocfi nach 
3üri<h flogen, um an bex internationalen gliegerfottötrreng 
teiUunebmen. Saut einet 3>epe|(he aus S®ien flogen übet bex 
©tobt bie bxei polnischen f l̂ugjeuge bintoeg, unb nachbem fte 
im Flughafen Afpem eine Sanbung bottpgen halten, festen 
fle nach fuxsem Aufenthalt bie SBetfe nach 3 * ^

linfet bem netten Jkeffebeftet
gSatsjamo, 12. Auguft % k geftxige Awraner beg mfü3* 

f<$en Blatteg jeigte, laut „(Ejermonh Sfuxjex*, flott bes Seite 
artifelg auf bei erften ©eite einen toeiben gled ®a in Ba* 
len ferne Borsenfut befiehl, matzte bie ©adje ein anbexe Ut- 
lache haben. 2>ie S)ruderet nämfich, bte für i«n Sali einet 
btitten ftonftefatwm beg Blatteg bie materielle SDüthaftung 
befürchtete, hatte berlangt, bafj bex Artifel hefeitigt toerbe, ba 
johft ba§ gange Blatt nicht gebrudt toüibe. Unb nahm 
man alfo ben Axtftel Auf biefe «Seife btfttexe« jemfat
bie 5>rudeTereu Me boßtifche föirijtung einet Seitumg.

Untnben infolge Beof m a n g  eis
«Stlno 12 Airgî t- Au§ m nM  toixb gemelbet: ^er 30* 

nebmenbe Brotmcmgel in ben ©täbten Sße%mf5lanbg führt« 
yn ©mffen bex beerbenben Alenfchenmaffen. Sn bieten Orte# 
tounben bie Sebengmitteltäben bemotiett. Sn ©lud unb Bo* 
rpforo nahmen bie Angfchtorhtngen fo l<haxfen <5 har ab-e: an* 
bafe bie ©ptoietbchörben ben Belagerungssuftanb a«oxbnetens

SUfywete ©ifcttbö^nfafufftop^ m 
3 u g o ^ l m t m n .

Betßxab, 12. Auguft. Sn te t̂er Aad>t fuhr auf bet ©tredf 
«öelßrab—9HTO em ©d>neTIä«9 auf einen ©ütcxjug. Beibe Sj>* 
fomottoen mürben §etftöxt( 30 SSaggönS fehler befchäbifli 
BCbienungghexfonal beg ©üterjugeg unb ber beiben Solomo« 
tiben tourbe getötet, êhn ^erfonen erlitten fchmeue Ber» 
le^ungcn,

Pas toöfon «er Cfjoleta in 3nöien
Bombay 12. Auguft (5-holexa^ibemie tn ^nbie# 

nimmt immer gtc|exe Berbreilung an Saufe bex Xĉ tĉ l 
S&pche exfrantten 2600 bon beitest ettoa 1000 ftarb^

«
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Von der Reise zurück

S a n itä ts ra t: B r .  Ü S l i s c h
Spezialarzt für innere Kraakheiteu,
Magen. Darm und Stoffwechsel 

Sprechstunden: 9—11 und 4—ö Uhr 
D a n a % , Rennerifciftsgase© 8 ,1  

(Privatklink) Tel. 329 62

v * ___________________________________________/

S u d ) e
in fnubiiabj SBo^ttana 
m t X*fin«m Säheti gu
mieten ober

laufe
ein fletnes elngefdbiies &o* 
lonial* unb &üftualiens(5e* 

Offerten nntei 5̂ iß. 
200 an bie ©efcbäftsfteße ber 
„SBeichje^oit“.

Kino

Apollo
Kino
SRnfang

6.) 5 unb 8.30, an Sonn* 
unb Feiertagen um 4.00

Statt €onnabe«b bis Dienstag
©roftes eiefc'piogiamm « Der le%ie gilm 3«cfic  

eoogan  im S^nmtfe feiner '.ßaqerUocfen

Golm unb Googan
Äomööte in 8 Elften.

93 jnberbarer tialienifchee gilm

Sit Stliefilt ü» Seeräubers
in ben ^auptioUen.

Bufammen 20 Tilde. 
Äufeerbem ®ro&atlige3 ©eifinigraiiim

Die Bau- und Möbeltischlerei
von

O t t o  S e n k b e i l
Grudzi^dz, Lipowa Nr. 1

Vfl
empfiehlt sich

r a r  A u s f ü h r u n g  s  a m t lic h  e r

B a u  - T is c h le r a r b e i t e n
sow ie

z u r  A n f e r t i g u n g  tob  B u r

e r s t k la s s ig e n  M ö b e ln .

Spezialität:

Kompl. Wohp ungsei nriehtanoeo
v  zu konkurrenzlos billigen Preisen. [0449

• s  ttd|t junge

jjiidic Samen
mH labialen!, oomehmes Steuere, gute 8benbgatberobe,
bet fettem SRonatsgehait

^Reibungen: XaRg.Cttbavet „fRagavta“ ffirubji^.

l nein« Sttbenpetife!
Billige 2Jtöbel ab SBerffi&tte 

<ßonge ßimmer tt. (Eingeimöbei
SpejtoIHät: Süttife(«ttt«se mt* Se'as.

©flnflige 3abkmg*betitngungen. (0374
W i t t e  &  M e y e r ,

Moniuszki Nr. 3 (gegenüber bem Sogar).

S u c h e
£ö$fn, Stuben 
m ä b d j c ,  3D*öö 
<hen für Stadt 
unb ßonb j* 402

Zarobkowe Biuro 
Pobrednictwa Praoy

lh.Mirsciiaüowslia,
Oftaitt) 15

3 M m o l i i l *
int SeHeb fofoxt ju ofifaufen 
©m 1 ©ummi, «4erz. Triage, 

3«b*bbr, trif Pitnoufme 
ob* Steibecf. Offerten un et 
9r 0*9' an bie ©rpebiiton 
bet „güetcfrf ■» fßoji",

‘öorteilhaftefte (Biniiaufsquelle

in Selbe, F il d’eoo«se^6cibenRor unb JEaunrootle, Stade «ttb•He mit Seihe
N eu h eit!

_ m it £)of)lfaum
5tiit ö er ftrumpf eben

empfiehlt tn großer Sfustoabt [0455

P o m o r s k a  F a b ry k a  P o n c z o c h
f i r u d z l q d s i  Grobiowa (Plac Kgpielowy). — Xelefon 284.

9teufjett!

F i l  d ’
Soden

Kino

ORZEL
W e r )

Unfang
6.15 unb 8.15, Soun« 

unb (feiertags 4U5

Sttttttttts g« n  legten Stale:

hie länjfrin von SeoiUa
ttttfe

„©ater anher IBUJen"
35er Iongrwart«te^?i!S|^e ©rogülrn

„Bufruhr des ©lutes und 
des <£ffens“

^  5 S Ä Ä . T  J«o®«aaenb€js SpW -  3n bet 
ixtupfcaüe. E f s i i n a  Z ia b ^ d z k a

S)ie lufügeit SdmUebltnge:

M  nt »ataifion auf tot»
Batammeit 18 UV*.

~  W t& m r M w t? *  Jlnb nirijf «tfeSMJ 
tfm S JIA’ »aQm. S r . früher .Starke dünge« 

Sonntag: 2m  ttauuv  ber Od^muggiee
©rohes Seniationsbtama in u  W m  

SÄontag: $ « t  #«* htatedjon, 12 Slften,

pr üldjler
^oüeldauf mit fornjii 
fö e r r g e t tg » .@ ^ r a u 5  
jn m tß fit, billig p  oep 
tOUfftt. [3457

SBobt,
Äolmfoma 64.

s \ w M tn
auf SBoHe, S3atte unb 
Daunen, autb Rmatbeiten 
adet D?den, fetdgt [olibe 
unb preiswert an [8461 

k e h r te » « ,  
ffiiub^f03, ÄoöCiusjfi 19.

B illig

su uetfoufen
datt$tt^rf tnit
©ong, Bertifa mit 
epbgei SSaf^fomoöe 
mobmi6 ^aifelottgtie, 
Cttbemamic mit 
b«faWH8 [3466
Sobieskiego 6, p.

g r a b t  r a d
£>jibrenne“, fabriisncu, giin* 
Idg jju oerfaufen 13470 
©belimnsta 5, 2 Ir. linfs

S l l a u t e r
gebv^atb*, gu laufen ge* 
lucht. Off. unter 9r. 8468 
an bie (E^ b Sjßeidj’elpoi't.

i r o M o r
mit gtöhei-r SBobnung in 
ber 9ahe ber 9n»»wt<n, 
nimmt Gsmei Schüler (Schü* 
leiinen) in t(?enfton. 9bieffe 
in b a  ©^pebition ötejes 
SBlattes. [3444

Schüler
obf* S^üierinnen finben gute 
Xenion [3471
8lef|, 64. 1 ©J.

©ir.gai!vS k>n«sdego.

t
Das grösste Pelz- 0. Pelzkonfeftta- Magazin in Polen

S. KARMAZYN,
W a r s x a K ia ä ,  ü l o d © ! » . »  2 0
Telefon JV2 61 — 45, 37 — 36

bittet die verehrte Kundschaft um B esichtigung  
seiner Verkaufsräume, die mit e :ner grossen A us

w ahl von Pelzwaren ausgestattet sind.

M o d e lle  1 9 2 8 .
Es werden auch säm tliche Kürschnerarbeiten entgegen

genommen. E rstklassige Ausführung. Konkurrenzpreise. 
A c h tu n g : !

B it t e n  d ie  A d r e s s e  g e n a u  v.u b ea c h te n :  
0498 S . K a r m a z y n ,  M io d o v r a  2 0 .

1

Restaurant OgrodPatacowy
8 t r z e le c k a  (S e h fitz e n s tr .)  15 /1  f»

D a n c in g
wochentags von 6 Uhr abends, Sonntags 

von 4 Uhr naohmittags ab
aui der

N a tu r-T a n z d ie le .
Eintritt f r e i! Erstklassiges Orchester 

Dm  zahlreichen Besuch bittet 
0408J F .  D o m i n i k o w s k i .

Rendez vous aller Durchreisenden

R e s t a u r a n t
Telef. 785 G m d z i i |d K  Telef. 735 

Plac 23 Stycznia (Getreidemarkt) 19

Mittagessen (3 Gänge) 1,20 zl
W a r m e  S p e is e n  s o w ie  d iv .

t ü e t r ä n k e  zu feder Tageszeit. 
Das Lokal liegt an der Strassenbahn- 
haltestelle (5 Minuten vom Bahnhot) 

Geöffnet Ms 1 Uhr isacbts.

Abendessen ä la Karte vor SO jr an.
Inhaber: J .  G r x e s E k o w ia k .

Rendez vous aller Durchreisenden

lö ö f. Bstnmer
mH notier tpenfiort jofori 
oermieun 13465

Äosgaiotoa 13, 2 Ir.

<$tti ttfühlteet««

M e riiR iR U t
ju nermieten, auf SBunfcb 
mit Petition. (3472
ipiac 23 6ip ä»ta 1 6 ,2 1 . r ..

Sauberes
älteies ^austnäbchett, tnelü 
ches auch ©arienaibeit net* 
[tehh gefucht. btr^eiecta 14.

Suche öefjere# fei 65»*
ftinbtsee |8iö*

M I W
Sfcaeiecta 7, 2 Ir . ittife, _

Saubere

Usitoaitetisa
oon 2—4 Ut)i na^mittags 
gefueije 13464
Sflßpbictiego 44, 1 Ir. linfs.

latergediiien
unb

Is itn ilfr
fietu ein f3472

3r. ^ o c 3 t o t o s l ü f
S'en>ietDtcaa 2 .

D a n c in g  M a z u r k a
■ Beginn 9 Uhr abends ■.■t .-btt—ss 

Das vortreffliche HuaustsProgramm:
u, a.

» M a d e la in e  i Rene«
das berühmte internatonale 

Gesellschaftstanzpaar.

» Z a i d a  H e s s e n «
die hervorragende Solotänzerin  

in  ihren erotischen Phantasietänzen.

M a z u r k a  J a z z - H a n d
bringt die neuesten amerik. Tanzsehlager 
Erquisite Küohe — auserwähite Getränke.

0496

M ü n s t l .
in Ja Ausführung von 8 zl an n u r

J a c o b s o n 9« Z a h n - P r a x i s
P la c  23-ro S t y e z n ia  S r .  S 3 , i i

(Teilzahlung) (3451

Hufes

Bandeisen
für SöJtcher billig gu oeitaufen

Ubminiftration 6<c „ODäC^fet.poft0

S Restaurant Wt. Zielinski f
fl G r n d z ln d z , D ta g a  16.  ̂ W

Dancing
im cbewn Saal ©ir.tntt frei.

©tRHaff g«- Dnfiefter ©eöffnei iDoctienJags oon 
7 Uhr. Sonntags non 6 liijr nachmittags bi* 4 
Uhr früh- 3m unteren ßotale empfehle meinen

firiüttgtn MoestiiA i» 1.29 u. 1.79 ü
fotot» alle anbeien Soei^n & la carte ftii jeöec 
lagesjeit. ftenet gut gepflegte Siete unb anbete 
©rttanfe. 5«af s3R dhe& »iUttth hebt jut Ser* 
fflgung. Um jahdei^en ©e|uth bittet

W t. Z i e l i n s k i

37fiJglieb bet Schfllenbtiiber^aft.

Uülibilöer
$eot8iirapii(tt

tn l/a ©tunbe
3  ÜJlafa 10.

©crlorctt
1 IH öttf^ ettfu fn o iJ f

oom ©ar4*n Dominitorosli 
bis ©eirrtbemarft 9bjugeben 
9(ettmott, Stara 17/19.

.8$ o B e l
unb SägefpStt« gibt ab 

91. J 5 « g a r f
ffhelmifisfa 38. [3464

G U M M I
Strümpfe, (panbfebube

+  O LL A  4-
frifch erhalten (0484 

Pom. Oom Saaitarny 
Svtthiifhü, SientiemtcAa 8

S d j ü l e t
finben otitt $«K|i«tt. Off* 
unter 9 t. 3459 an bie ©ü>* 
ber „SBeichie’.^o»"

Sutige« eheliche*

W l ä b e l
für ben C>anshalt fofort 
aefttAt. UTtelbung: Ko»3a<" 
sotoa 4, pt. linfs. (3459

© i f e i t B a ^ i t f a ^ r p l a i t .

m m i  ans ©rtiOjioDi
nac§ 3 «otoo über Da&iouoioo 170° 

r tKDarssatoa über Sfablonotoo
1 1 3  220 3 U  750 1 3 1 5  1930

r 9 la b s D H  545 1545
r ßastiotDice iô s 133̂  2325
r ©l)Ögo«3C3 über £ashou>ice

700 1940

<rt)ojnice
259* 16 5 4

über

über

£ a $ h o t D i c e

ß a o D o t D i c cD a t i ä i g
315 5  3 1

© atheiaüb.Lapn 43517051920
X O T U n  020 535 900 1345 1 6 «  1925 w _________

««ttttrf «mg: 3i»0 übet ßasfomice nach «onih: *) Shrn 15. 6 bis 15. 9. geht er um 2» ab.
15. 9. bis 15. 5. 1928 «eh1 «  mx

Înluntt io ©ruöji^ös
aus 3iotag über Oabionotoo io!* 
, 3Bars)aa>a Met Oabiouotoo

239 305 5*0 6« 16« 2153
, 9tab3gn 7« 1752 
„ ßashotmee 855 1255 2200 
. 3)98909303 übet CasKotoice

130 16«
(Ê ojnice ü6et ßashoroice
736 19 1 0

w Da«t3tg übccCasbomtce l 05 25*
, (Barbe ja unb tafln 7» 123« 22»

3 0 t U n  156 741 1 0 »  1806  1 6 «  1 8 *


